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Elbing, Sonnabend 


Nr. 73. 


Mit dem 1. April 
beginnt ein neues Abonnement auf die täglich 
erſcheinende 


Altpreußiſche Zeitung 


und ecſuchen wir unfere verehrllchen Abonnenten und 
Freunde unſeres Blattes, die Beſtellung rechtzeitig er⸗ 
neuern zu wollen, damit die Zuſtellung keine Unter⸗ 
brechung erleidet. 

Wir werden nach wie vor elfrigſt bemüht ſein, den 
Inhalt unſeres Blattes möglichſt reichhaltig zu ge⸗ 
ſtalten, wovon wir uns die Pflege des lokalen und 
provinziellen Theils ganz beſonders angelegen ſein 
laſſen werden. Unſer politiſcher Theil beleuchtet ganz 
beſonders die das Bürgerthum intereſſierenden Tages⸗ 
fragen, bringt volksthümlich geſchriebene Leitartikel; 
ferner bringen wir an unterhaltendem Leſeſtoff einen 
ſehr umfangreichen, ſorgſältig gewählten vermiſchten 
Theil, ſowie allgemein intereſſierende Nachrichten von 
Nah und Fern. Unſere telegraphiſche und telephoniſche 
Verbindung mit den bedeutendſten hauptſtädtiſchen 
Depeſchenbureaus ſetzt uns in den Stand, den Leſern 
die neueſten Ereigniſſe auf allen Gebieten raſcheſt zu 
bringen, und findet beſonders dieſe Einrichtung die 
ungetheilte Anerkennung aller Abonnenten. 

Mit jeder Sonnabend⸗Nummer erhalten die Leſer 


ein reich illuſtrirtes und beſtredigl 1 
blatt als Gratisbellage. alrtes Unterhaltungs. 


Ein Abonnement a 5 
R uf dle -Wtpreußiläe Zeitung 
in Elbing 
mit Botenloau n 
pr — ger entgegengenommen von der 

pedltion, unſern Zeitungsbo 
e Zeltungsboten und folgenden Aus⸗ 

6. Schmidt, Fiſchervorberg Nr. 7 („Legan“) 

A. Heyden, Neuſtädterfeld Nr. 35, 5 

Max Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10, 

Otto Jeromin, Aliſtädt. Wallſtraße Nr. 11/12 

W. Krämer, Leichnamſtraße Nr. 34/35, i 

Ad. Andres, Leichnamſttaße Nr 90a, 

R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11, 

Gust. Meyer, Königsbergerſtraße Nr. 60 

Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33. 
BEE In Folge der großen Verbreltung der 
ar „Altpreußtfchen Beltung“ gerade in den 
auf räſtigſten Kreiſen eignet ſich dieſelbe beſonders 
als Inſertionsorgan. Wir berechnen die einſpaltige 
Belle mit 15 Pf. und gewähren auf größere Aufträge 
weitgehendſten Rabatt. 
Hochachtend 


Redaktion und Geſchüftsſtelle 
der „Altpr. Ztg“. 


bei allen kaiſerlichen Poſtanftalten i 
9 * { 5 * 10 


ö 15 Mk. 190 11400 Zeiegramme und eine große Anzahl Briefe er⸗ 


Das Nationaldenkmal. 


Bei der Feler der Enthüllung des Natlonaldenk⸗ 
mals Kaſſer Wilhelm I., unſeres alten Kaiſers, wie 
das Volk ſagt — unſere Nachkommen werden ſich 
vielleicht an den Titel „der Große“ gewöhnen — 
wird zu viel überſehen, daß es der Reichstag geweſen 
it der bereits am 19. März 1888 — 10 Tage nach 
dem Tode des Kalſers den ſchleunigen Antrag ſtellte 
7 * die Sozialdemokraten hatten ſich an dem An⸗ 

8 hr zin bellt — den Reichskanzler zu erſuchen, 
behuss Es lle in der nächſten Seſſion eine Vorlage 
85 an Hung eines Denkmals für den hochſeligen 

alſer Wilhelm den Gründer des deutſchen Reiches, 
zu machen. Der Antrag wurde am 20. März ohne 
Debatte einftimmig angenommen. Die Sozialdemokraten 
waren nicht auweſend. Alsbald wurde auf Grund 
eines beſonderen Geſetzes eine Denkmalskommiſſion, 
beſtehend aus je ſieben Mitgliedern des Bundesraths 
und des Reichstages und ſieben künſtlerlſchen Sachver⸗ 
ſtändigen eingeſetzt, welche ein Preisausſchreiben erließ. 
Für die Errichtung des Denkmals waren acht 
Plätze zur Wahl geſtellt, darunter auch die Schloß⸗ 
freiheit. Die preisgekrönten Entwürfe fanden aber 
nicht den Beifall des — Kalſers. Im Sommer 1890 
gelangte ein Antrag des Bundesraths an den Reichs⸗ 
lag. wonach das Reſterſtandbild auf dem durch 
Niederlegung der Gebäude an der Schloßfreiheit gegen⸗ 

über dem Eoſanderſchen Portal des Schloſſes ge⸗ 
wonnenen Platze errichtet werden ſollte, und der 
Reichskanzler ermächtigt werden ſollte, über den Ent⸗ 

urf einen engeren Wettbewerb auszuſchreiben. Dem 


Reichstag ſollte alſo die Sache, die er zuerſt in die 


Rand genommen hatte, entzogen werden. Unter dieſen 
fände entſchloß ſich der Reichstag kurzweg, dle 
utſcheldung über den Platz und über den Entwurf 


usw. dem Katſer zu überlaſſen, von dem man wußte, 


Elbinger 


Diefer Blatt (früher „ ener Elbinger unselger ) erſcheint werktäglich und f. 
„ et in Elbi 
pro Quartal 1,80 Mk., mit Botenlohn 1,90 Bet., bei allen Poſtanftakten Sr un 


fand 
nachdem durch 
Privatlotterte die Gebäude an der Schloßfreiheit aufge⸗ 


am 
19. 1895 ſtatt, eine 
kauft und niedergelegt worden. Ein abſchließen des 
Urtheil über das Denkmal wird erſt möglich ſein, 
wenn die Feſttribünen u. ſ. w. beſeitigt ſind. Das 
Nationaldenkmal aber, 
dem Kalſer Wilhelm den Dank der Nation ausſprechen 
wollte, enthält neben der Reiterfigur des Kaiſers keine 
einzige hiſtoriſche, wohl aber etwa 50 allegoriſche 
Figuren. Weder der damalige Kronprinz noch Prinz 
Friedrich Karl, weder Bismarck noch Moltke, noch 
irgend ein anderer der Mitarbeiter an dem großen 
Werke der Gründung des deutſchen Reiches haben 
einen Platz gefunden. Und doch glebt es in der 
ganzen modernen Geſchichte kaum eine Geſtalt, die 
in Ihrer Eigenartigkelt weniger in das Geleit allegori⸗ 
ſcher Figuren hineinpaßt und die in gleicher Weiſe der 
Ergänzung durch die Männer, die das große Werk 
erſonnen und durchgeführt haben, bedarf. Das Denk⸗ 
mal iſt anachroniſtiſch. 


Deutſchland. 


Berlin, 25 März. Die Beiſetzung der Leiche 
der verſtorbenen Großherzogin von Weimar findet 
Montag ſtatt. Der Kalſer und der König von Sachſen 
erden erwartet. TIER 

Fürſt Bismarck hat zum 22. März über 


— Noch Mittbeilungen aus Offizierskreiſen fol der 
Kalſer die Abſicht hegen, noch einen Orden zu 
ſtiften. Bekanntlich wird den Unteroffizieren und 
Gemeinen nach einer 9, 15⸗ und 21⸗jährigen Dienſt⸗ 
zelt eine elſerne, reſp. ſilberne, reſp. goldene Dienſt⸗ 
auszeichnung, die ſogenannte „Dienſtſchnalle“ verliehen. 
Dieſe Dienſtauszeichnung ſoll in Zukunft in Form einer 
runden Medaille, ähnlich der Erinnerungsmedaille, 
verliehen werden. Den Unteroffizieren und Gemeinen, 
welche ſchon im Beſitz der „Schnalle“ ſind, ſoll die 
neue Medaille ebenfalls durch die Regiments⸗ oder 
Bezirkskommandos gegen Rückgabe der Schnalle umge⸗ 
lauſcht werden. 

— Ein Berliner Bismarkblatt ſtellt feſt, daß bet 
der Anweſenheit des Prinzen Heinrich im 
Reichstage eine Begrüßung zwiſchen dem Prinzen 
und dem Grafen Bismark ſchon im Foyer, außerhalb 
der Loge, ſtattgefunden und der Prinz ſich dort mit 
dem Graſen Herbert Bismarck unterhalten batte, ſo 
daß eine nochmalige Begrüßung in der Loge allerdings 
nicht ſtattzufinden brauchte. 
— Das Satyrſpiel. Weil in Reuß ä. L. 
eln Regſerungsaſſeſſor am Tage der Centenarieier die 
entfernung einer ausgehängten preußiſchen Fahne ver⸗ 
fügt bat, da fie als eine „Demonſtration gegen den 
Fürſten“ (Heinrich XXII. natürlich) gelten müſſe, hat 
ein Berliner Bismarckblatt in einen in's Groteske 
überſpringenden, bellflammenden Zorn verſetzt. Das 
Blatt verlangt eln diplomatiſches Einſchreiten in ſol⸗ 

m: 


gender I For 
„Der Souverän von Reuß ä. L., Heinrich XXII., 
hat die Ehre, königlich ne Saal der 
Infanterie, Chef des 2. Batalllons 7. Thüringiſchen 
Infanterie Regiments Nr. 96 und Ritter des 
Schwarzen Adlerordens zu fein, außerdem hat ihm 
der König von Preußen die weitere Ehre erwieſen, 
den königlichen Geſandten in Dresden bei ihm zu 
akkreditiren. Wir glauben, die Sachlage erfordert 
— falls der oben mitgetheilte Sachverhalt richtig 
if — die reußiſche Regierung zu einer binnen 
24 Stunden zu gebenden Genugthuung aufzufordern 
und im Ablebnungsfalle die preußiſche Fahne durch 
= a preußſſche Bataillon nach Greiz tragen 
Großartig! Wenn nun aber das reußiſche Militär 
das preußiſche bindert, die preußiſche Flagge zu hiſſen? 
Was dann? Sollte es dann zu einem — — ſchreck⸗ 
licher Gedanke — zu einem Kriege zwiſchen Reußen 
und Preußen kommen? Entſetzlich! N 
— Ein wunderlicher Heiliger treibt ſein 
Weſen in einem konſervativen Görlitzer Blatt. Wir 
leſen dort in einem Eingeſandt: „Beide Kreuzer ab: 
gelehnt“! Das iſt ein Schlag ins Geſicht All⸗Deutſch⸗ 
lands, wie er frecher von „unſeren Vertretern“ im 
„Deutſchen Reichshaus“ noch nicht geführt worden iſt! 
Und das ſoll das „treue Bild der Volksmeinung ſein 


wie der deutſche Michel feinen Reichstag nennt? 


Schmach und Schande am Tage der Hundertjahrfeier! 
Ich habs wahrlich nicht zum Wegwerfen und muß für 
ſechs Söhne forgen; die kommen auch veelleicht ins 
Ausland und da will ich doch meinen geringen Shell 
dazu thun, daß ſie überall die ſtarke, ſchützende Hand 
des Vaterlandes finden; ich ſende beigehend einen 
uten preußiſchen Thaler und bitte Sie: damit eine 

ammlung anzufangen unter allem Volk, auch pfennig⸗ 


weiſe, zur Anſchaffung eines Kreuzers. Mehr kann 
ich nicht geben, wenn jeder Deutſche nach Verhältniß 


in welchem der Reichstag 


27. März 1897. 


ſelnes Einkommens fo beiträgt, jo kommen auch beide 


Kreuzer zuſammen. Ans Vaterland, ans teure, ſchließ' 


Dich an!“ Auf das Reſultat dieſer „Sammlung“ 
darf man begterig fein. Wir glauben kaum, daß das 
nöthige Geld für ein — Nebelhorn zuſammenkommt. 
— Der Geheime Regierungs⸗Rath und Profeſſor 
Dr. Felix Dahn hat zur Centenarfeier in Breslau 
ein Gedicht gemacht und im Stadttheater perſönlich 
vorgetragen, in welchem Fürſt Bismarck als Meiſter 
und Kalſer Wilhelm als Handlanger gefeiert wird in 
folgenden Worten: 
„Das aber war das Herrlichſte an Dir, 
Daß Du dem Rathe jenes Größeren, 
Den an des Staates Steuer Du geſtellt, 
Schlicht und beſcheiden, eiteln Worten fremd, 
Getreu gefolgt biſt, neidlos feinen Ruhm 
Ertragerd durch Jahrzehnte, dankbar denkend, 
Wie er nur Dich zurückhielt auf dem Thron, 
Den Du verlaſſen wollteſt hoffnungslos, 
Wie er zum Kampf mit Dän'mark Dich und Habs⸗ 


8 burg 

Gedrängt und Dir, dem Widerſtrebenden, 

Die Kalſerkrone auf das Haupt gedrückt. 

Die Weltgeſchichte hat das längſt bezeugt. 

Er und Dein Moltke ſtanden hinter Dir, 

Wie Odhins Stirne feine beiden Raben 

Umſchweben, weiſen Rath ihm raunend.“ 

Mit dieſer Auffaſſung werden die Bismarcklaner 
ſehr zufrieden fein. 2 

— Viel beſprochen wird in Reichstagskreiſen die 
Beförderung des bisherigen Abtheilungschefs im 
preußiſchen Kriegsminiſterium Oberſtlieutenguts Gäde, 
zum Oberſten und Kommandanten der Feſtung Thorn. 
Dieſer Offizier hat im Prozeß Lützow⸗Leckert als Zeuge 
eine Rolle geſpielt. Er war es, der in Gemeinſchaft 


wit dem Criminal⸗Commiſſar v. Tauſch den anonymen 
Brief an den Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorſ 


(„Wollen Ste wiſſen, wer gegen Ste putſcht? — 
Fragen Sie Hamannn, Sachs und Kukutſch“) veran⸗ 
laßt hatte. Es hieß damals, daß gegen den Oberſt⸗ 
lieutenant Gäde aus dieſem Anlaß ein Disciplinarver⸗ 
fahren eingeleitet worden jet. 

— In dem neueſten Heft des „Kolonlalen Jahr⸗ 
buchs“ ſtellt Joachim Graf Pfeil Betrachtungen über 
die Anlegung einer Strafkolonie in Süd⸗ 
weſt⸗Afrika an, deren Ergebniß der Nachweis iſt, 
daß eine Deportation und eine ſich an dieſe anr 
ſchließende Anſiedelung von Sträflingen nach auſtra⸗ 
liſchem Muſter, wie ſie von den Profeſſoren v. Stengel, 
Bruck und Bomhak beſonders für Deutſch⸗Süd⸗Weſt⸗ 
Afrika in Ausſicht genommen, ſchlechterdings undurch⸗ 
führbar iſt. 

— In Berlin waren Donnerſtag Nachmittag über 
das Befinden Bismarcks beſorgnißerregende 
Nachrichten verbreitet. 

— Als eine Wirkung des Börſengeſetzes 
iſt wohl anzufeben, daß in den letzten Tagen dle 
Pommerſche Hauptgenoſſenſchaft in Stettin ſich an 
mehrere Berliner Firmen, ſogar an nicht mehr 
exiſtirende, mit der Anfrage wandte, ob fie ihr Ge⸗ 
treide annehmen könnten. Ihr wurde übereinſtimmend 
geantwortet, daß ſolches in Berlin gegenwärtig unver⸗ 
käuflich ſel. 

— In Bceaunſchweig hat eine höhere Töchterſchule 
den Ertrag einer Feier dem Marlneamt zur Flotten⸗ 
vermehrung zur Verfügung ſtellen wollen. 
Staatsſekretär Hollmann lehnte dies mit dem An⸗ 
heimftellen ab, den Ertrag einer der milden Marine⸗ 
ſtiftungen oder dem Altdeutſchen Verband, der aufs 
klärend über die Nothwendigkeit von Deutſchlands 
Seeſtärke wirke, zu überweiſen. 

— Der Bundesrath hat angeordnet, daß auf 
Waaren deutſcher Herkunft, die, ins Ausland 
geſchickt, von dort zurückkommen, und deren Abſtammung 
aus dem deutſchen Zollgebiet nicht zweifelhaft erſcheint, 
von den Zollämtern ſteis die ermäßigten Zollſätze 
oder Zollbefreiungen des Vertragstarifs beim Wieder⸗ 
eingang in Anwendung gebracht werden, ſofern die 
betreffenden Sendungen nicht in ihrer Eigenſchaft als 

etourwaare Zollfreiheit genießen. 

— Einige preußiſche Provinzialreglerungen theilen 
den Schulbehörden in einem Rundſchreiben mit, der 
Katjer habe ſich dahin geäußert, daß das Werk 
„Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ 
von Kapitänlieutenant a. D. Wislicenus ſehr geeignet 
ſel, in die Bibliotheken aller Schulen behufs Benutzung 
beim Unterricht aufgenommen zu werden. An der 
Hand dieſes allgemein verſtändlichen Werkes könne 
nach dem Urtheil des Kaiſers mehr als bisher der 
Werth einer Seemacht für die Geſchicke der Völker 
gelehrt werden. - 


Ausland. 


Rumänien. N 

Bukareſt, 25. März. In der Deputirtenkammer 
verlas der Miniſterpräſident Aureltan die Dekrete des 
Königs, durch welche die Entlaſſungsgeſuche des 
Finanzminiſters Cantacuzenu und des Miniſters des 
Aeußern Stolceco angenommen werden und das 
Miniſterlum des Aeußern interimiſtiſch dem Miniſter⸗ 
präſidenten Aurelian und dasjenige der Finanzen 
interimiſtiſch dem Miniſter des Innern Lascar über⸗ 
tragen werden. Amtliche Kreiſe glauben, daß dieſe 
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vorläufige Löſung die Zuſammenfaſſung aller Schattl⸗ 
rungen der Liberalen erleichtern werde. 


Frankreich. 

Paris, 25. März. Der Richter Le Poitevin, 
der mit der neuer Unterſuchung der Panama ⸗Ange⸗ 
legenheit beauftragt iſt, hat gegen den früheren Depu⸗ 
tirten von Avignon, Saint Martin, einen Verhafts⸗ 
befehl erlaſſen. 

— Der Prüfungsausſchuß des Gewerbepalaſtſalons 
beſchloß auf Jean Vebers Einſpruch gegen den erſten 
abwelſendeu Beſcheid die Zulaſſung ſeines ſinnbildlichen 
5 das Bismarck als Menſchenſchlächter dar⸗ 
tet. 


Spanten. 

Madrid, 25. März. Eine amtliche Depeſche aus 
Manila meldet, daß Imus durch die ſpaniſchen 
Truppen genommen jet und das die ſpaniſche Flagge 
auf den Forts gehlßt wurde. Cavite Viejo jet durch 
das ſpaniſche Geſchwader in Brand geſchoſſen worden. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 25. März. Nachdem die Ver⸗ 
mittlungsverſuche Seitens des Kopenhagener Fabrikanten⸗ 
vereins der Eiſeninduſtrie in dem Lohnſtreit zwiſchen 


dem Verein der Fabrikanten der Eiſeninduſtrie in der 


Provinz und den Arbeitern gefcheitert find, wird der 
hieſige Verein in der heute Abend ſtattfindenden 
Hauptverſammlung beantragen, die Sperre über die 
Arbeiter ſämmtlicher Kopenhagener Maſchinenfabriken 
zu verhängen. Somit ſi nd ſämmtliche 4000 Mas 
ſchinenarbeſter Dänemarks von der Sperre betroffen. 


Japan. N 
Yokohama, 25. März. Das Haus der Pairs 
nahm die Vorlage betreffend Einführung der Gold⸗ 
währung an. 


Die eretenſiſchen Wirren. 


Die Lage im Orient wird in italtentichen Regie⸗ 
rungskrelſen jetzt für ernſter bezeichnet als vor Wochen. 
Die grlechiſche Regterung hat in Rom vertraulich mit⸗ 
tbeilen laſſen, daß fie um keinen Preis ihre Truppen 
von Creta zurückziehen werde, weil hierdurch die 
Dynaſtie gefährdet und die Revolution in Griechen⸗ 
land unvermeidlich wäre. Auch erklärt man, daß eine 
Beſetzung Cretas ſeitens zweier Großmächte unmöglich 
erfolgen werde, da bierzu der Abzug der grlechiſchen 
Truppen vorousgeſetzt werden müßte. Keine Macht 
werde geneigt fein, für die Türkel oder Griechenland 
mit den Waffen ernſtlich Partei zu ergreifen, um dann 
mit Inſurgenten zu kämpfen. Nach Mittheilungen des 
italtentſchen Conſuls in Canea haben ſich alle Muha⸗ 
medaner Cretas in die größeren Städte geflüchtet. Die 
wenigen Zurückgebliebenen ſeien durch Hunger und 
Krankheit heimgeſucht und führten ein jammervolles 
Daſein. Er glaubt, daß die Cretenſer den Autonomie⸗ 
vorſchlag annehmen werden, nachdem Deutſchland, 
Oeſterreich, Frankreich und Itallen abgelehnt haben, 
an der Herſtellung des Friedens im Innern Cretas 
theilzunehmen. In ſeinem Bericht erwähnt der Ver⸗ 
treter Italtens, daß Ruhe und Ordnung erſt dann 
auf der Inſel hergeſtellt ſein würden, wenn genügend 
Okkupatlonstruppen einträfen. Die Zahl derſelben 
müſſe aber größer ſein, als die Mächte glaubten. Bel 
den auf der Inſel vorhandenen Geländeſchwierigkeiten 
jet eine Beſatzung von mindeſtens einigen tauſend 
Mann von jeder an der Okkupation theilnehmenden 
Macht zu ſtellen. 

Dle „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß England 
jetzt dem Blockadevorſchlage zuſtimmen und nicht an 
der Vorbedingung feithalte, daß eine neutrale Zone 
an der theſſaliſchen Grenze errichtet werde. England 
will nur zuvor noch an dle Türkel ſowohl als auch 
an Griechenland die Aufforderung gerichtet wiſſen, 
daß fie ihre Streitkräfte auf eine beſtimmte Entſer⸗ 
nung zurückziehen. Eine anderweitige Meldung, daß 
die Mächte bereits übereingefommen ſeien, die griechte 
ſchen Häfen Anfangs nächſter Woche zu blocklren, er⸗ 
ſcheint noch verfrüht. Jedenfalls darf als feſtſtehend 
gelten, daß England ſich wiederum den übrigen 
Mächten genähert hat. 

Wien, 25. März. Ueber das Vorgehen des 
Torpedokananenbootes „Satellit“ meldet das „K. 8. 
Telegr.⸗Correſp.⸗Bureau“ aus Canea: Der „Satellit 
hielt an der Südküſte Cretas den mit Munition und 
Lebensmitteln beladenen griechtichen Poſtdampfer „Hera 
wegen Blokadebruches an. An Bord der „Hera be⸗ 
fanden ſich der ehemalige Präſident der griechiſchen 
Kammer Romas und der grlechiſche Deputirte Romanos. 
Der „Satellit“ fand bei dem Kap Grabuſa ein 
griechiſches Trabakel, deſſen Bemannung gänzlich er⸗ 
ſchöpft war und weder Provtant noch Waſſer hatte. 
Beide Schiffe wurden nach der Suda⸗Bal gebracht. 
Romas und Romanos wurden mit ausnehmender 
Höflichteit behandelt und nach einer Beſprechung der 
Admirale auf griechiſches Gebiet gebracht. 

Canea, 25. März. Die Admirale und Komman⸗ 
danten der fremden Geſchwader haben an 4 
landeten Truppen der europälſchen Großmächte e 1 
Tagesbeſehl gerichtet, in welchem fie dieſelben bewill⸗ 
kommnen und ermahnen, der Bevölkerung Cretas, 
welche fie im Auftrage der Mächte vor den Gräueln 
des Bürgerkrieges zu beſchützen und zu retten berufen 
ſeien, durch ihr Betragen ein gutes Beiſpiel zu geben. 


Der Tagesbefehl ſchließt mit den Worten: „Es handelt 
ſich um eine ſchwierige, oft peinliche Aufgabe, aber 
wir zählen auf Euch im Intereſſe der Menſchlichkeit 
und der Ehre unſerer Flaggen. 

Köln, 25. März. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Canea: Heute unternahmen die Griechen 
einen Angriff auf die türklſchen Vorpoſten, beſonders 
lebhaft auf das Blockhaus Malora, welches bombardirt 
und von der kleinen türkiſchen Beſatzung nach Verluſt 
von 20 Tedten und Verwundeten endlich geräumt 
wurde. Um 3 Uhr begannen die fremden Kriegs⸗ 
ſch ffe aus der Sudabat die Griechen zu bombardixen. 
Es wurden annähernd 100 Schüſſe abgegeben. Das 
Blockhaus Maloxa wurde ganz zertrümmert und die 
Griechen wurden auſcheinend zum Rückzug gezwungen. 
Die Kämpfe um Maloxa dauern trotz der Warnung 
der Admirale fort. 

London, 25 März. Unterhaus. Der Parla⸗ 
mente unterſekretär des Auswärtigen Curzon erklärt, 
der brltiſche Botſchafter in Conſtantinopel jet ange⸗ 
wieſen worden, keine Gelegenheit zu verſäumen, um 
auf die Zurückziehung der türkiſchen Truppen aus 
Creta zu dringen. Ein ſolches Ver'ahren würde durch 
die Zurückberufung der griechiſchen Truppen ſehr er⸗ 
leichert werden. . 

Hamburg, 24. März Nach einer Meldung 
des „Hamb. Corr.“ erklärte v. d. Goltz Paſcha dem 
Botſchafter Chalib, daß er erſt nach der Kriegser⸗ 
klärung bereit fei, in türkiſche Dienſte zu treten, wenn 
er als Direktor der Mllittärangelegenheiten ein ent⸗ 
ſprechendes Commando übertragen erhielte. Alsdann 
würde er direkt nach dem Krlegsſchauplatz abgeben, 
ohne vorher nach Conſtantinopel kommen zu müſſen, und 
er bedinge ſich aus, am Ende des Krieges, ohne 
Conſtantinopel zu beſuchen, nach Deutſchland zurück⸗ 
zukehren. Hierauf fit eine Antwort des Sultans 
bisher nicht erſolgt. 


Von Nah und Fern. 


* Der Blitz hat am 17. Bärz in das britiſche 
Panzerſchiff „Britaanla“ eingeſchlagen. Ein Feuerball 
ecgoß ſich über das ganze Schiff, das in allen Fugen 
krachte. Viele elektriſche Drähte auf der „Britannla“ 
ſchmolzen. Der Schlag hatte außerdem noch die 
Wirkung, daß die eleklriſchen Glocken außer Ordnung 
kamen ued die Dyvamomaſchinen nach der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung arbeiteten. 

* Begnadigung. Aus Anlaß der Kaiſergedächtniß⸗ 
feter iſt der Gutsbeſitzer Ernſt Ritter⸗Gregau (Kreis 
Wirſitz), der wegen des Duells mit dem Aſſeſſor 
Wollſtetn⸗Nakel vom Militärgericht zu Feſtung ver⸗ 
ucthetlt war, begnadigt und am Montag aus der 
Feſtu g Glatz entlaſſen worden. 

* Aufruhr in der Heilsarmee? Aus London 
wird berichtet: In der Londoner Heilsarmee iſt ein 
Aufſtand gegen die Willkür⸗Herrſchaft der Dynaſtle 
„Booth“ ausgebrochen. Man kann ſich im Grunde 
nur darüber wundern, daß das nicht ſchon früher 
geſchehen iſt. Denn die dienenden Brüder der Heils⸗ 
armee erhalten gar zu ſpärliche Broſamen. Auch bei 
dem Korps der Heilsarmee gilt die Vorſchrift, daß 
der Krieg den Krieg erhalten muß. Die einzelnen 
Korps müſſen ſogar noch Geld an das luxurköſe Haupt⸗ 
quartler abführen. Im Ganzen ſollen in der vergange⸗ 
nen Woche 250 Heilskrieger den Booth'ſchen Dienft 
qulttirt haben. Es befinden ſich darunter 1 Kommiſſar, 
1 Oberſt, 2 Brigadiers, 3 Majore und eine ganze 
Menge Stabskapltäne. 

* Radfahrerſcherze. Im Hotel de Ville in 
Marſeille fand Sonntag eine Radſahrerhochzeit ſtatt. 
Braut und Bräutigam trafen beide im Radlerkoſtüm, 
begleitet von etwa 20 Bicheliſten, hoch zu Rad, auf 
der Mairie ein. Nach der Trauung beſtſegen fie 
gemeinſchaſtlich ein Tandem und begaben ſich mit 
ihrem Radlergefolge in das Reſtaurant, wo die Hoch⸗ 
zeit gefelert wurde. Eine große Anzahl Neugteriger 
wohnte dieſem abgeſchmackten Aufzuge bei. 


Aus den Provinzen. 


Danzig 26. März. Der Lachsfang ſcheint in 
dieſem Frühjahr immer mehr in's Stocken zu gerathen. 
Auf dem Fiſchmarkt ſah man heute und ſchon ſeit 
einigen Tagen kar keinen frischen Lachs, woran freilich 
die für den Lachsfang ungünftige Witterung Schuld 
iſt. Da das Wetter ſich heute früh etwas günſtiger 
geſtaltete, begaben ſich die beiden Dampfer „Lachs“ 
und „Phögix“ auf die hohe See, um die von Helenſer 
Sichern gefangenen Lachſe in Empfang zu nehmen. — 
Der Knecht W. aus Gr. Saalau, welcher mit einer 
ſchwer beladenen Fuhre aus Danzig kam, fiel auf der 
Chauſſee bei Maczkau vom Pferde und kam unter die 
Wagenräder, welche ihm über Kopf und Leib gingen, 
wodurch er auf der Stelle getödtet wurde. 

Zoppot, 25. März. Wie wir hören, hat der 
Staatssekretär v. Stephan den von der Oberpoſt⸗ 
direktion zu Danzig mit dem Concursverwalter der 
J. Derowskeſchen Concursmaſſe vereinbarten Ankauf 
des hieſigen Poſtgrundſtücks für den Preis von 
72 000 Mk. genehmigt. Das zu derſelben Maſſe ge⸗ 
hörige Grundſtück in der Wilbelmſtraße, auf welchem 
ſich der Holzhof und dle Fabrikanlage befindet, ſoll 
in fünf bezw. ſechs Bauplätze getheilt und dieſelben 
einzeln verkauft werden. — Der Bauunternehmer A. 
Truſchinskt hat ſein im Sommer bebautes Grund⸗ 
ſtück in der Bergergſtraße für den Preis von 27 000 
Mark an Herrn Rentſer Böttcher verlauft. — Der 
hleſige Vaterländiſche Frauenverein hat von Neujahr 
bis jetzt an die Schulkinder aus unſeren Vororten 
Schmterau und Steiufließ, die des weiten Weges 
wegen während der Mittagszeit in der Schule bleiben 
mußten, an vier Tagen wöchentlich warme Mittags⸗ 
koſt dv rtheilen laſſen und zahlte der Schuldlenerſrou 
12 Pig. für das Liter. Es find im Ganzen 425 
Otter an 617 Kinder verabfolgt worden. 

Marienburg. 24. März. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr hat Herrn Deichinfpeltor a. D. Bauer zum 
Ehrenmitgliede ernannt. 

Thorn, 26. März. Der Schlffsgehilſe Johann 
Wisni welt in Thorn hat am 24. März v. J. den 
Knaben Benno Lewy mit Muth und Entſchloſſenheit 
vom Tode des Extrinkens in der Weichſel gerettet, 
was der Herr Reglerungspräſident mit dem Bemerken 
zur öffenklichen Kenntniß bringt, daß er dem Wis⸗ 
niewski eine Prämie von 50 Mark bewilligt hat. 

Thorn. 26. März. Der Beſchluß der letzten Pro⸗ 

v'nzial Synode, de hieſigen drei Kircheugemeinden der 
Altftadt, der Neuſtadt und der zu St. Georgen in 
einen Parochial⸗Verband zu vereinigen, hat die Beſtä⸗ 
tigung des Miniſterlums gefunden, und es ſoll der 
Parochtal⸗Verband ſchon zum 1. April in's Leben 
treten. Der Parochtal⸗Verband hat den Zweck, daß 
die kirchllchen Laſten gleichmäßig von den drei Ge⸗ 
meinden getragen werden. 

Marienwerder, 25. März. Der Danziger Ge⸗ 
werbeverein hat an die Gewerbevereine der Provinz 
die Anfrage gerichtet, ob fie das Bedürfniß einer 


weſtpreußiſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung in Donzig vor; 


Ablauf dieſes Jahrhunderts anerkennen und bereit 
ſeien, ſich daran zu betheiligen. Der hieſige Gewerbes 
verein hat die Anfrage bejahend beantwortet. 

Schlochau, 24. März. Vom Königl. Konſiſtorlum 
zu Danzig iſt Herr Prediger Böttcher aus Pangritz 

Kolonie bei Elbing für die hieſige Parrſtelle in Aus⸗ 
ſicht genommen und wird Herr B. am nächſten 
Sonntag hier ſeine Probepredigt halten. — Der Etat 
der hleſigen Kreiskommunalkaſſe für 1897/98 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 155.600 Mark ab. 

Graudenz. 24. März. Von der hleſigen Straf⸗ 
kammer wurde der Beſitzer Thiart, ein 60jähriger 
Mann, aus Dt. Weſtfalen wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu 2 Monat Geiängniß verurtheilt. Als mildernder 
Grund wurde die bisherige Unbeſcholtenheit des 
Mannes und daß derſelbe die Beleidigung im Trunke 
ausgeſtoßen hat, in Betracht gezogen. 

Ans dem Kreiſe Stuhm 25. März. Große 
Nachfrage iſt jetzt nach Läuferſchweine, deren Preiſe 
ſtetig ſteigen. Die Molkereien decken j bt ihren Be. 
darf, da fie jetzt reichlich Milch geliefert bekommen. 

Czersk 25. März. In der Nacht zum 22. d. 
M. wurde die Frau des Arbeiters Joſeph Lebok aus 
Abbau Czersk in der Nähe des Güterſchuppens auf 
dem hieſigen Bahnhofe todt aufgefunden. Die Staats 
anwaltſchaft hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Gollub, 25. März. Uaglückliche Verhältniſſe 
haben den pflichttreuen, ſtets nüchternen Grenzau ſeher 
K. aus Ellerbruch bei Gollub in den Tod geirieben. 
Heute früh 9 Uhr war er auf dem hiefigen Grenz ⸗ 
zollamte erſchlenen, um ſeinen Dienftauftrag entgegen 
zu nehmen. Zwei Stunden fpäter fand ihn Herr 
Grundbeſitzer Rohde unwelt des Turnplatzes mit durch 
ſchoſſenem Kopfe auf ſelnem Felde liegen. Mit dem 
Dienfigewehr hatte K. fi in den Mund geſchoſſen. 
Die erſchtenene Gerichtskommiſſion ſtellte Selbſtmord 
feſt. K., der am 1. Mat v. Is. als Militäranwärter 
in den Grenzdienſt eingetreten, hinterläßt eine Wittwe 
mit 3 kleinen Kindern. 

Flatow, 24. März. Eine große Freude iſt zum 
22. März dem greiſen Herrn Amtsrath Baumann, 
welcher die prinzliche Domäne Annafeld ſeit 49 Jahren 
in Pachtung hat, durch Verleihung eines Bildes 
Wilhelms I. mit eigenhändiger Unterſchrift unſeres 
jetzigen Kaiſers bereitet worden. 

E. Zuin, 25. März Das erſte Gewitter in 
dieſem Jahre haben wir in unſerer Provinz am ver⸗ 
gangenen Freitage gehabt. Soweit bis jetzt zu über⸗ 
ſehen iſt, hat nicht nur der vorhergehende Sturm in 
Wäldern und an Gebäuden ſchrecklich gewüthet ſondern 
der einſchlagende Blitz hat auch vielfache Brände ver: 
urſacht. So iſt in Turwla eine Scheune abgebrannt 
und in Garby eine Windmühle, wobei 50 Center 
Roggen mitverbrannten, welche Mahlgäſten gehörten. 
Vielſach find auch telegraphiſche und telephoniſche 
Leitungen zerſtört worden. Der Arbelter J. Teske 
war im Seefelder Walde beim Holzfällen beſchäftigt, 
wobei zwei Baumſtämme auf ihn ſtürzten, beide Beine 
ihm brachen und innerlich verletzten, ſo daß kaum 
Hoffnung auf Erhaltung feines Lebens ift. — Während 
der Ortslehrer aus Grünau zur Bezirkslehrerconferenz 
gegangen war, brannte das Schulhaus bis auf den 
Grund nieder. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
— Ein Einwohner aus Rogaſen hat bei der letzten 
Ziehung der preuß. Lotterie 30 000 Mk. gewonnen, 
wovon derſelbe den 4 Gewinnantheil erhält. 

Stargard i. P. 25. März. Die Frau des 
Schmieds Wichmann warf geſtern ihr Mädchen von 
drei Jahren, dann ihren Knaben von einem Jahr in 
die Ihna und ſprang dann ſelber ins Waſſer. „Das 
Mädchen konnte gerettet werden, die Frau und der 
Knabe ertranken. Ueber die Beweggründe zu der 
That verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 26. März. 
Einer Anzahl oſtpreußiſcher Kriegsinvaliden find aus 
mildthätigen Stiftungen von dem Departement für 
das Invalidenweſen Geldgeſchenke bewilligt, und zwar 
aus der Hoffſchen Stiftung Geldgeſchenke von je 
15 Mk., aus der Salomon Lachmannſchen Stiftung je 
50 Mk., und aus den Zinſen der zum 50jährigen 
Dienſtjublläum König Wilhelms I. gegründeten, 
urſprünglich für unbemittelte Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes von 1813/15, nun für ſolche des Milltär⸗ 
Ehrenzeichens beſtimmten Stiftung je 60 Mk. 

Allenſtein, 26. März. Das zur Franz Gromelski⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Grundſtück, Ecke der Ober⸗ 
vorſtadt und Jacobſtraße, nebſt den beiden kleineren 
Wohngebäuden, Ede der Jacob⸗ und Kronenſtraße, 
ging in dem geſtrigen Termin durch Kauf zum Preiſe 
von 68 100 Mk. an Herrn 1 W. 
E. Hard, z. Z. in Mohrungen, ab 1. April in 
Allenſtein über. — Die zweite große allgemeine Ge⸗ 
flügel⸗Ausſtellung in Allenſtelu, welche der Verein für 
Geflügelzucht und Vogelſchutz geſtern veranſtaltete, 
wurde von Herrn Burgermeiſter Belian eröffnet. 
Redner erkannte die fleißige Thätigkeit an, welche jedes 
einzelne Mitglied des Vereins bin giebt zur Förderung 
der Geflügelzucht und zum Schutze unſerer lieben 
Sänger in Feld Wald und Anlagen. Wenn auch in 
nicht zu großer Zahl beſchickt, fo hat doch die Aus⸗ 
ſtellung durchweg ſchöne und oft ſehr wertbvolle 
Exemplare und Stämme aufzuwelſen. Auch ornithologi⸗ 
ſche Präparate, Futterproben, Geräthſchaften und 
literariſche Erſcheinungen, die auf die Zucht und Pflege 
der Vögel Bezug nehmen, waren hier zu finden. 

Tilſit. 26. März. Die Herren Gulsbeſitzer 
Michael Kalries in Tilſit-Preußen und Rentier Friedrich 
Rudat von hier beabſichtigen auf dem Grundſtücke des 
Herrn Kalries eine Dampfziegelei erbauen. Im Vorjahre 
waren die in der nächſten Umgegend ft-hiuden Z egelelen 
in Ihrem Vorrath an Ziegeln erſchöpit, und einige 
Bauunternehmer ließen ſich per Bahn Z egel von 
Galdap kommen. Wie vexlautet, ſollen noch 3—4 
neue Zlegeleien in der Umgegend gebaut werden. — 
Dem Arbeiter Albert Subat in Tllſit⸗Preußen iſt vom 
18. Mal 1896 ab die Juvalidenrente im Betrage von 
126 60 Mk. jährlich, zahlbar in monatlichen Thellbe 
trägen à 1055 Mk., bewilligt worden. 

Junſterburg. 26. März. „General“ Booth, der 
Apoſtel der Heilsarmee hielt geſtern Abend zwei große 
Verſammlungen im Beetſaale ab. — Bei der geſtern 
ſtattgehabten Abiturientenprülung am hieſigen Gym⸗ 
naſium und Realgymnaſium, die unter dem Vorſitze 
des Herrn Provinzialſchulrath Dr. Carnuth ſtattfand, 
haben 14 Oberprimaner das Zeugniß der Retfe er⸗ 
langt, 6 davon wurden von der mündlichen Prülung 
dispenſiert. — Bei einem Diebſtahl extappt wurde 
geſtern das Dienſtmädchen eines Hökers in der Schloß 
ſtraße. Daſſelbe war gerade dabei, das Portemonnaie 
der Dienſtherrin erheblich zu erleichtern. Da dieſe 
ſchon wiederholt das Verſchwinden von Geld bemerkt 
hat, ſo wurde das Mädchen unter dem Verdacht, ſchon 
mehrfach derartige Diebſtäble ausgeführt zu haben, 
Fate Sie geftand denn auch mehrere Diebftähle 
ein, 


Mordprozeß gegen die Marie 
Luttkus. 


Memel. 25. März. 


Die hieſige Strafkammer hatte ſich heute mit dem 
Fall Luttkus zu beſchäftigen. Die unverehelichte Marie 
Luttkus aus Jugnaten, z. Z in Unterſuchungsbalt, 
17 Jahre alt, iſt angeklagt, im April v J. vorſätzlich 
ihre Mutter, die Käthnerwittwe Maskolus, getödtet 
zu haben, und zwar indem ſie die Tödtung mit Ueber⸗ 
legung ausgeführt hat. Die Angeklagte war ein Kind 
der Maskolus vor der Ehe. Sie blieb, als im Jahre 
1894 Maskolus ſtarb, im elterlichen Hauſe und half 
in der Wirthſchaft. Die Wittme Maskolus war noch 
eine Frau von 40 Jahren, geſund und kräftig. Dieſe 
nahm im Winter 1895/96 auf Anlaß der Angeklagten 
den Knecht Jons Kaſſat in den Dienft und entipann 
ſich bald zwiſchen dieſem und der Angeklagten ein in⸗ 
times Verhältniß. Von dieſem erfuhr die Mutter, und 
als dieſe im April v. J. hierüber Gewißheit erlangte, 
kam es zu Auselnanderſetzungen, in Folge deren Kaſſat 
am 18. April den Dienſt verließ. Am 21. April 
eikrankte die Maskolus an Durchkall und Erbrechen 
und äußerte ſie nach eln oder zwei Tagen zu einem 
Beſuche, daß die Marinke ihr hätte Thee gekocht 
und zu trinken gegeben und daß fie eine halbe 
Stunde nach dem Genuße krank geworden wäre. 
Die Kranke wurde von Tag zu Tag 
immer ſchwächer trotz der ihr von Bekannten 
gegebenen Mittel; fie fühlte den Tod kommen und 
ließ ihre Schulden auffchreiben, damit, wle fie meinte, 
nach ihrem Tode Niemand ſeine Forderung doppelt 
ſtellen lönne. Am 28. April äußerte ſie zu einer 
befreundeten Frau, ſie müſſe ſterben und, als die 
Angeklagte hinausgegangen war, noch, daß in der 
Nacht die Marie fie um Verzeihung gebeten habe, es 
aber jetzt zu ſpät wäre. Am 29. April Vormittags 
verſtarb die Maskolus. Der Verdacht. ihre Mutter 
verglſtet zu haben, lenkte ſich bald auf die Angeklogte: 
die Leiche wurde ausgegraben und obduzirt und wurde 
bei der chemiſchen Unterſuchung einzelner Leichentheile 
das Vorhandenſein nicht unbedeutender Mengen 
Arſenik in denſelben feſtgeſtellt, ſodaß auf Grund dieſer 
Unterſuchung und des Ergebniſſes der Obduktion die 
ärztlichen Sachverſtändigen zu dem Ergebniß gelangten, 
daß der Tod der Verſtorbenen durch Vergiftung 
mittels Arſeniks erfolgt jet. An dem Tode der 
Maskolus hatte nur die Angeklagte ein Intereſſe, ſie 
hatte mit ihrer Mutter Streit gebabt. der die Ent⸗ 
ſernung ihres Geliebten zur Folge gebabt und mochte 
wohl den Glauben gehabt haben, doß fie nach dem 
Tode der Mutter ungeſtört mit Kaſſat verkehren und 
ihn heirathen ne. Die Angeklagte räumt denn auch 
ein, daß ſie zwelmal, am Montag und Mittwoch 
(20. und 22 Apell) der Mutter etws Arſeniklöſung 
in den Thee gegoſſen habe, und giebt an, fie hätte 
zwar Arſenik als tödtlihes Gift gekannt, hätte aber 
nicht tödten wollen und nur wenig gegeben, 
um die Mutter, die ſie ausgezankt hätte, zu 
ſchwüchen und krank zu machen. Nach der Zeugen⸗ 
ausſage hat die Angeklagte, nachdem ihre Mutter er⸗ 
krankt war, auch verſucht, den Knecht Kaſſat zu be⸗ 
wegen, in den Dlenſt zurückzukehren, wus dieſer jedoch 
nicht gethan; auch hat ſie während der Unterſuchungs⸗ 
haft zu einer Mitgefangenen geäußert, daß ſie ihrer 
Mutter einen Thee habe bereiten wollen und ſich in 
der Eile vergriffen hätte und Arſenik ſtatt Farin in 
den Thee gethan. Auch wird die Angeklagte, die 
Tödtung und dieſe mit Ueberlegung ausgeführt zu 
baben, durch die Ausſage des Herrn Sachverſtändigen 
ſchwer belaſtet, nach der, nach dem Befunde, mit poſi⸗ 
tiver Sicherheit anzunehmen iſt, daß der Verſtorbenen, 
da fie ſich Immer wieder einigermaßen erholte, Arſenlk 
zu mehreren Malen und auch noch in nicht zu langer 
Zeit vor dem Tode zug führt worder. Ferner ergab 
noch die Zeugenausſage, daß die Angeklagte nich dem 
Tode ihrer Mutter nicht im Mindeſten traurig ge⸗ 
weſen, vielmehr ein dreiſtes Weſen zur Schau ge⸗ 
tragen. Der Vertreter der Königlichen Staatsan⸗ 
waltſchaft beantragte mit Rückſicht auf die Schwere 
des Verbrechens, daß fie ihren noch kleinen Stlefge⸗ 
geſchwiſtern die Mutter geraubt und ihre eigene ge⸗ 
tödtet, die höchſte zuläſſige Strafe von 15 Jahren 
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtbeilte denn auch 
die Angeklagte wegen Mordes zu einer Geſängniß⸗ 
ſtrafe von 15 Jahren. Auf die Angeklagte, die zur 
Zeit der Begebung der That das 18. Lebensjahr 
noch nicht vollendet hatte, fand der § 57 St.⸗G.-B. 
Anwendung, nach dem die Strafen mit Rückſicht auf 
das jugendliche Alter geringer zu bemeſſen ſelen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 26. März 1897. 


Muthmafzliche Witterung für Sonnabend, den 
5 ig Veränderlich, kühl, Niederſchläge, ſtarker 

nd. 

Der zweite patriotiſche Damenabend fand 
am Donnerſtag, den 25. März cr. unter großem Bei⸗ 
fall vor ausverkauftem Saale ſtatt. Auf Veranlaſſung 
der Frau Emma Raether beſchloß die Verſammlung 
folgende Depeſche an Ihre Majeſtät die Kaiſerin zu 


ſenden: 
Ihrer Majeſtät der deutſchen Kalſerin 
Berlin. 


Noch unter dem jriſchen und gewaltigen Eins 
druck der allgemeinen Begeiſterung während der er 
hebenden, eben verrauſchten nationalen Gedenktage 
bringen die zu einer patriotiſchen Nachfeler ver⸗ 
ſammelten Frauen und Jungfrauen Elbings Eurer 
Majeſtät, dem allgeliebten und allverehrten hoben 
Borbilde weiblicher Tugenden auf dem Throne ibrer 
Herzen tiefe Gefüble treueſter Liebe und hingebenſter 
Verehrung dar. Möge des Allmächtigen Hand 
ſchirmend und ſegnend auf Eurer Majeſtät und dem 
ganzen theuren Kalſerhauſe ruhen. 

Frau Präſident Dorendorf, Frau Peters, Frau 
Bun ah en Lehmann, Frau 
gner, Frau Boether, Frau Schiefferdeder, Frau 
Reiftitow, Frau Martens. et 8 
Vaterländiſcher Frauenverein in Elbing. 
Das Berichtsjahr lief am 31. Dezember 1896 ab. Zu 
Anfang desſelben, am 1. Januar 1896, hatte der Ver⸗ 
ein 272 Mitglieder. Neu aufgenommen wurden 29 
Damen, dagegen kraten 17 Mitglieder aus und zwar 
durch Tod: 5, — Frl. Wilhelmine Gottel, Frau Hulda 
Lehmann, Frau Annette Lorenz, Frau Ottilie Mühle 
und Frau Eleonore Sommer — durch Fortzug aus 
Elbing 12. Das Kaſſenvermögen des Vereins beläuft 
ſich auf 4425.61 Mk. Dazu tritt das Vermögen des 
Reſervekonds mit 238260 Mk., des Penſionsſonds 
mit 6126.65 Mk. und des Fonds zur Ausbildung von 
Krankenpflegerinnen (Theodor Pohl'jches Legat) mit 
237,83 Mk. Im Jahre 1896 find an Unterſtützungs⸗ 
gelder für Hilfsbedürftige 1123,40 Mk. ausgegeben 
worden. Die Hauptaufgaben des Vereins beſtehen in 
erſter Reihe in der Vorbereitung für die Pflege 


unſerer verwundeten und erkrankten Vaterlandsver? 


thetoiger im Kriege und der Pflege, ſowie Unterſtüß⸗ 
ung der Armen und Kranken im Frieden. Der Verein, 
welcher als Lokalverein des Vaterländiſchen Provinzial 
Frauen⸗Vereins figurirt, iſt bereits in der Lage, 
Pflegerinnen für den Dienft im Felde und der Ber 
ſatzungsarmee zur Verfügung der Militärverwaltung 
zu ſtellen. a 

ch. Jubiläumsfeier der Altſtädt. Mädchen⸗ 
ſchule. Eine ſeltene Feier begebt am 9. April die 
Altſtäduſchen Mädchenſchule, nämlich die ihres 50jähr. 
Beſtehens. Als in den erſten Jahrzehnten unſeres 
Jahrbun ders das fett einiger Zeit eingeschränkte öffent 
liche Leben ſich ſeiner Bedeutung wieder bewußt 
wurde und ſich das Beſtreben kundgab, einen ent⸗ 
ſprechenden Auſſchwung zu nehmen, da kam man au 
allgemein zu der Erkenntniß, daß für eine höhere 


d 


— 


mu 


Bildung der heranwachſenden Jugend geſorgt werden 


müſſe, als fie die damalige Volksschule zu vermitteln 
im Stande war. So wurde denn zur Begründung 
der höberen Bürgerſchulen neichtliten. Damit nun 
aber auch der heranwachſenden weiblichen Jugend die 
entſprechende Bildung zu Theil wurde, gründete man 
bald darauf die höheren Töchterſchulen und als welter 
ren Ausbou für die Töchter des mit leren Bürger⸗ 
ſtandes die Mittelſchulen für Mädchen. Die Aliſtädt. 
Mädchenſchule in Elbing war eine der erſten Anſtalten 


dieſer Art. Das Verdlenſt, bei der ſtädtiſchen Behörde 
ihre Begründung in Anregung gebracht und die 
Grundzüge für ihre erſte Einrichtung entfaltet zu 
haben, gebührt dem ehemaligen Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Benecke; er iſt alſo als der eigentliche Begründer 
der Anftalt anzuſehen. — Nachdem die ſtädtiſchen Bes 
hörden die Gründung der Schule beſchloſſen hatten, 
wurde mit dem Leiter einer damaligen Privat⸗Mädchen⸗ 
ſchule, Herrn Reinhardt, in Unterhandlungen getreten, 
die dahin lauteten, ſeine Schule aufzulöſen, die 
Schülerinnen derſelben der zu begründenden Schule 
zuzuführen und die Leitung derſelben zu übernehmen. 
Die Kgl. Regierung zu Danzig ertheilte ihre Ge⸗ 
nehmigung, und ſo wurde denn am 12. April 1847 
die neue Schule mit 143 Schülerinnen im Beiſein des 
Lokalſchulinſpectors, Herrn Prediger Eggert, ohne bes 
ſondere Feier eröffnet. Die Anſtalt beſtand zunüchſt 
aus drei Claſſen mit drei Lehrern und zwei Lehrerlnnen 
für den Handarbeltsunterricht. Die Schule wurde 
einſtwellen in dem Lokale der bisherigen Helligengelſt⸗ 
ſchule, deren Kindern nun anderen Schulen zugethellt 
wurden, untergebracht. Nach nur einjähriger Wirkung 
an der neuen Schule ſtarb der Leiter derſelben, Herr 
Reinhardt. An ſeine Stelle wurde Herr Straube von 
der böveren Bürgerſchule zum erſten Lehrer und 
Leiter der Al ſtädtiſchen Mädchenſchule berufen. Schon 
zu Oſtern 1851 mußte eine vierte Claſſe eingerichtet 
werden, und zu Michaeli 1852 begann der Unterricht 
bereits in fün: Claſſen. Da jerner auch in den ſolgen⸗ 
den Jahren ſich eine ſtetige Steigerung der Schüler⸗ 
zahl bemerkbar machte, wurde zu Beginn des Schul⸗ 
jahres Oſtern 1856 eine ſechſte Claſſe neu geſchaffen. 
Obgleich die Räumlichkeiten des Schullokals theilweiſe 
umgebaut wurden. waren ſie trotzdem doch recht 
mangelhaft. Eln Conferenzzimmer, ſowie Zimmer für 
te Bibliotbek und Naturallen fehlten ganz und gar. 
Die ſiebente Claſſe wurde Oſtern 1874, die achte Oſtern 
1882. die neunte 1884, die zehnte 1889, die elfte und 
zwölfte 1895 eingerichtet. — Das Lehrerkollegtum der f 
Anſtalt iſt ſelt der Zeit ihres Beſtebens ziemlich häufigem 
Wechſel unterworfen geweſen. Bis jetzt find an der⸗ 
ſelben thätig geweſen 39 Lehrer, 5 Lehrerinnen und 
10 Handarbeitslehrerinnen. Gegenwärtig wirken an 
der Anſtalt folgende Lehrkräfte: Böwig, Hauptlehrer 
— Korell, Beyer, Pahnke, Grundmann, Otto, Knob⸗ 
lauch, König als Claſſenlehrer — ferner die Lehrerinnen 
Frl. Porſch. Buſch, Julſng Schulze und die Hand⸗ 
arbeitslebrerinnen Frl. Liedike, Krauſe und Frau 
Holling. Am 12 April 1872 feierte die Anſtalt ihr 
25jähriges Gründungsſeſt. Mit dem Beginn des 
Winterbalbjahres im Schuljahre 1875/76 wurde das 
bisberinge Unterrichtslokal verlaſſen und in das bis 
dahin von der höheren Töchterſchule benutzte Gebäude 
am Friedrich Wilhelmsplatz übergeſiedelt. Weit größere 
und günſtig gelegene Räumlichkeiten als in der 
Helllgengeiſtſtraße dienten von jetzt ab als Schullokal 
bis Oktober 1883. Dann wurde der Anſtalt in dem 
alten Gymnaſialgebäude, welches ſeitens der Stadt 
angekauft war, ein Heim überwieſen. Durch ent⸗ 
ſprechende Umbauten waren dle Räumlichkeiten in ein 
ſchönes Schullokal umgewandelt worden. Von un⸗ 
ſchätzbarem Werth iſt für die Anſtalt der geräumige 
und während der großen Sommerhitze ſchattige Schule 
hof. Am 8. Oktober 1883 wurde das neue Schul⸗ 
lokal ſeierlich eingeweiht. Bald darauf am 10. No⸗ 
vember desſelben Jahres feierte die Anſtalt in würdt⸗ 
ger Weiſe den 400 jährigen Geburtstag des Reformators 
Dr. Martin Luther. Von den weiteren Feierlichkeiten 
der nun folgenden Jahre iſt beſonders feſtlich das 
50jährige Amts jubiläum des Herrn Hauptlehrers 
Straube begangen worden. Die Feier ſand am 12. 
Oktober 1891 unter Betheilligung der Herren Ver⸗ 
treter ſämmtlicher ſtädtiſchen Bebörden ſowle der 
Vertreter der Collegen und mehrerer Veceine ſtatt. 
Dieſer o fiztellen Feſer ging eine Schulfeker voraus. 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der ſtädtiſchen Behörden und überreichte 
dem Jubilar den von Sr. Majeſtät dem Kalſer ver⸗ 
llebenen „Kronenorden 4. Cloſſe mit der Zahl 50“. 
Am 1. Oktober 1892 wurde Herr Straube penſiontrt 
und ſchled ſomit aus ſeiner Stellung als Haupt⸗ 
lehrer. Auch an dieſer Stelle ſet dem longjährigen 
Leiter der Anſtalt der Dank dafür ausgeſprochen, was 
er für dieſelbe geweſen. Zu ſeinem Nachfolger wurde 
der bisherige Hauptlehrer der V. Knabenſchule, Herr 
Böwig, gewählt und am 13 Oktober 1892 feierlich in 
fein Amt eingeführt. Vor zwei Jahren, am 1. April 
1595 ſt die Anſtalt von der Königlichen Reglerung 
als Mittelſchule anerkannt worden. und die Lehrer 
find in die Reihe der Lehrer für Mittelschulen einge⸗ 
treten. Es iſt ſomit unn das erreicht, was kei der 
Gründung der Allſtädtiſchen Mädchenſchule beal ſichtigt 
wurde. Der Lehrkurſus iſt achtjäbrig, die durchſchnitt⸗ 
liche Schülerzahl in den letzten Jahren betrug 600. 
Der Unterricht wird mit Ausnohme der fremden 
Sprachen nach einem Lehrplane ertheilt, der dem iur 
Mittelſchulen, noch den „Allg. Beſtimmungen“ vom 
15. Oktober 1872, entspricht Die Altſtädtlſche 
Mädchenſchule kann nunmehr mit Befriedlgurg auf 
ihr 50jähriges Beſteben zurückblicken und darf wohl 
auch getroſt und voller Zuverſicht der Zukunft ent⸗ 
gegengehn. Und fo möge denn das zweite Halbjahr⸗ 
hundert ür die Anſtalt nicht weniger ſegens und er⸗ 
ſolgreich ſein, als das erſte es geweſen. 

Die Angelegenheit, betreffend die Einrichtung 
eines Electricitätswerkes, iſt ſowelt gedi hen, daß 
dieſelbe demnächſt den hieſigen Magiſtrat beſchäftigen 
wird. Alsdann ſoll in der Stadiverordnetenberfamms 
lung die Wahl einer gemiſchten Commiſſion zur Vor⸗ 
bereitung der locale Krelſe lebhaft intereſſirenden Vor⸗ 
lage in Anregung gebracht werden. Das neue Projekt 
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befaßt ſich mit der Bildung eines Werkes, welches für $ richterliche Entſcheidung an. 


etwa 2000 Glühlampen Strom zu liefern im Stande 
ſein wird. Die Ausführung desſelben wird etwa 
135 000 Mk. koſten. Die ganze Einrichtung wird fo 
getroffen werden, daß ſie zu jeder Zeit nach Bedarf 
vergrößert werden kann. Seitens verſchiedener großer 
Motorfabriken find Anerbietungen in dieſer Beziehung 
gemacht worden, welche daraufhin ausgehen, daß dieſes 
ſchon wiederholt angeregte und ebenſo oft wieder in 
Vergeſſenhelt gerathene Projekt endlich doch zum Aus⸗ 
trage gelangen kann. Die Elektrizitätsgeſellſchaft 
fördert ſehr den Gedanken, die Conzeſſion zur Abgabe 
von elektriſchem Licht und Kraft an die Beſitzerin der 
Elbinger Straßenbahngeſellſchaft abzugeben, wenn 
letztere ſich verpflichtet, abjährlich einen beſtimmten 
Betrag, etwa 30 000 Mk., der Stadt zu zahlen. Von 
einem Zustandekommen dieſes Planes fol, wie wir 
hören, die Straßenbahngeſellſchaft den Ausbau der 
rd Vogelſang abhängig gemacht haben. Dieſem 
— e * — man jedoch mehr Hinderniſſe in den 
Gas hr egen, mit Rückſicht auf die Schulden der 

asanſtalt, die ungefähr 460 000 Mk. betragen und 
8 zu tilgen find, und im Hinblick auf die Zukunft, 
hei ohne Zweifel, der Elektrizität ein großes Gebiet 
Conn at 2 a 90 der Vergebung der 

! aber würde die Stadt ſich au 
hinaus die Hände binden. N Seh: 

Seitens des Krieger⸗ und Militär⸗Vereins 
Elbings wird bei der am Sonntag, den 28. d. M., 
Vormittags 11 Uhr veranſtalteten Pflanzung der 
Gedächtniß⸗Elche eine zahlreiche Bethelligung 
der Mitglieder in vollſtem Wichs und unter Entfal⸗ 
tung milttäriſchen Schmuckes ſtattfinden. Auch von 
außerhalb werden mehrere Bendervereine des Kreis⸗ 
Krlegerverbandes durch Abſendung von Fahnen 
en ſich bei der denkwürdigen Feier vertreten 


Im Hinblick 
Sonden den 27 0 W. a 
Aula der höheren Töchterſchule 
des Profeſſors Dr. Remus: Graudenz über „Die 
Geſchichte des Werder“ dürſte es für die Mit⸗ 
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Väter von Seminarzöglingen 1. 5 
5 + veränderten Dieuſtverhältniſſe 
aufmerkſam zu machen und die Verſicherung bei einer 
Milttärdienſt Verſicherung zu bewirken damit dem 
jungen Lehrer ſpäter für die Ableiſtung des Einjährig⸗ 
Freiwilligen dlenſtes ein Kapltal zur Verſügung ſteht. 
Ein Komitee bearbeitet gegenwärtig dieſe Berſicherungs⸗ 
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1896 ſeinen Laden offen gelaſſen. Auf Grund dleſes U 


Vorganges mit einem Straſbeſehl belegt, trug P. auf 


Abends 8 Uhr in der S 


Krelsſchulinſpector Komorowski in Leſſen einzureichen. 


verbundenen Pferdeausſtellung in Königsberg findet 


Freiheitskriegen Herr v. Behr in Ragnit, iſt vor⸗ 
ee Abends 74 Uhr im Alter von 104 Jahren 
geſtorben. 


den 29. d. Mts. ſtatt. 


burg und Zinten; in Barten, Domnau, Pillau und 
Saalfeld je 2 Tage; außerdem wird an dieſem Tage 
in Gollup, Gorrno und Jablonowo ein Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt abgehalten; ebenfalls am 30. d. M. 
hält Hoch⸗Stüblau, Mehlſack, Nikolaiken und Willen⸗ 
berg einen Vieh⸗ und Pferdemarkt ab. 


Ortſchaften des Kreiſes Stubm herrſcht die Maul⸗ und 
Klauenſeuche. Die Viehmärkte find aufgehoben. 


wird zur Laſt 
ſeiner Behauf 
obrigkeitliche 


Das Schöffengericht wie 
die Strakammer bei dem Landgericht in Thorn ſpra⸗ 
chen den Angeklagten frei. Erſolglos erhob die Staats⸗ 
anwaltſchaft noch die Reviſionsbeſchwerde. Der Straf: 
ſenat des Kammergerichts ſprach aus, daß in dem 
Offenlaſſen des Ladens an ſich nicht ein Gewerbebetrieb 
erblickt werden könne; dazu wäre erforderlich. daß, 
was jedoch nicht erwleſen, in dem Laden zugleich 
. zum Zwecke des Fellbietens ſich befunden 
en. 
Die Weichſel iſt in ſtetem Steigen begriffen. 
Warnung vor einem Schwindler. Der 
Eriminalpolizet iſt eine Warnung vor einem ſehr ge⸗ 
riebenen Schwindler zugegangen, welche von der 
Polizei - Verwaltung in Dresden erlaſſen worden und 
mit der Photographie des Verfolgten verſehen iſt. 
Es handelt ſich um den Kaufmann Paul Schreiber, 
der früher Gutsbeſitzer geweſen iſt und ſeine einſtigen 
Beziehungen dazu benutzt hat, um Erpeſſungen zu be⸗ 
gehen; auch wegen Verdachts des Meineides wird er 
verfolgt. Sch. fällt durch ſeine ſtechenden Augen auf 
und macht in Kleidung, Sprache und Auftreten den 
Eindruck eines Engländers. Es ſteht zu erwarten, 
daß er ſich nach einer der Hafenftädte wenden wird. 
Er iſt im Beſitze größerer, wahrſcheinlich erpreßter 
Geldſummen. Von den durch ſeine Machinatlonen 
Geſchädigten iſt eine Belohnung von 300 Mk. auf 
ſeine Ergreifung ausgeſetzt worden. 

Vorſicht. Falſche ſtilberne Füufmark⸗ 
ſtücke ſind in den letzten Tagen in Berlin in großer 
Zahl angehalten worden. Die Falſchſtücke tragen das 
Bildniß König Ludwigs II. von Baiern mit der 
Jasreszahl „1875“ und dem Münzzeichen „D“. 

Geſundheitsatteſte für Militäranwärter 
Die von Medizinalbeamten für Militäranwärter aus: 
geſtellten Geſundheltsatteſte haben den Zweck, die 
körperliche Brauchbarkeit der unterſuchten Perſonen 
behufs ihrer Anſtellung im Staatsdienſte nachzuweiſen. 
te dienen ſomit überwiegend dem Prlvatintereſſe der 
Bewerber und unterliegen als amtliche Zeugniſſe in 
Privatſachen einer Stempelabgabe von 1,50 Mark. 

Das Wrack des am 26. November v. Is. im 
Friſchen (Elbinger Haff) geſunkenen Frachtdampfers 
{ft jetzt hinten und vorne mit je einer weißen Spleren⸗ 
tonne, wovon die ſüdliche mit einer grünen Flagge 
verſehen iſt, gekennzeichnet. Die Lage des Wracks ſſt: 
Balgaer Schloß in ms. O. 5/8 8. und Plllauer 
Leuchtthurm in ms. N. z. O. 5/8 O. 

Erledigte Schulſtelle. In Leſſen iſt eine katho⸗ 
liſche Lehrerſtelle zu beſetzen; Meldungen ſind an 


Der diesjährige Luxuspferdemarkt in Ma 
rienburg iſt auf den 10. u. 11. Mat verlegt worden. 
Der große Pferdemarkt mit unmittelbar damit 


vom 22.—25. Mat d. Is. ſtatt. Daran anſchlleßend 
wird eine von ſämmtlichen Staatsregierungen ſanktlonſrte 
Lotterie veranſtaltet werden, bei der die Gewinne in 
Pferde⸗ und Wagenmatexial beſtehen. 

Der Ochſenmarkt in Gumbinnen wird am 
Dienftag, den 30. d. Mis. der Ochſenmarkt in Inſter⸗ 
burg am Mittwoch, den 31. d. Mts., abgehalten. 

Dienftag, den 30. d. Mts., finden in Deutſch⸗ 
Eylau der Leinwandmarkt ſtatt, ebenſo an jenem Tage 
in Stangenwalde der Schweinemarkt. 

Der ſpeeielle Krammarkt in Nikolaiken findet 
Dienftag, den 30. d. Mts. ſtatt. 

Vieh und Pferdemarkt wird am letzten dieſes 
Monats in Bialla, Guttſtadt, Margrabowa und Mühl⸗ 
hauſen abgehalten. 

Der letzte Veteran Oſtpreußens aus den 


Der Krammarkt in Dirſchau findet am Mon⸗ 
tag, den 29. d. Mts. ftatt. 
Der Krammarkt in Stuhm findet am Montag, 


Am Dienſtag, den 30. d. Mts, finden in 
folgenden Städten der Provinz Oſt⸗ und Weſipreußen 
Krammärkte ſtatt: in Frauenburg, Neuenburg, Warten⸗ 


Maul⸗ und Klauenſeuche. In vielen Ort⸗ 
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Futtermangel. Aus dem Kreiſe Stuhm wird 


uns berichtet, daß großer Mangel an Futter dortſelbſt 
herrſche. Die S.rohpreiſe ſteigen rapide. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 25. März 1897. 
Dem Bäckermeiſter Friedrich Oltersdorf von hier 


herige Unbeſcholtheit, 5 
Gefängniß. ſcholthelt, wegen Nöchigung auf 1 Woche 


und der Händler 
Kowskl ebendafeldft, am 1. November v. 38 in der 


Tagen Gefängniß, da⸗ 
Freiſprechung. — 
im Jahre 1867 in Ruß 
and geboren und zur Zeit ohne feſten Wohnſitz. iſt 


beſchuldigt, ſich vorſätzlich der preuſiſchen Wehrpflicht 


entzogen zu haben. Der Angeklagte will ſich im Jahre 
1889 in Odeshau beim deutſchen Conſul gemeldet, von 
dieſem aber keine Freikarte zur Fahrt nach Deutſchland 
erhalten haben: inzwiſcheu ſei er an Gelenkrheumatismus 
erkrankt und habe ſich nunmehr nicht früher melden 
können. Der Gerichtshof erkannte wegen Verletzung 
der Wehrpflicht auf eine Geldftrafe von 150 Mk. bezw. 
10 Tage Geſängniß. — Die Maſchinenſchloſſerfreu 
Auguſte Schneider, zur Zeit in Weſtphalen ſich auf⸗ 
haltend und von dem perſönkichen Erſcheinen in der 
heutigen Hauptverhandlung dispenſirt, iſt beſchuldigt, 
im Dezember v. Is. ihre eigenen beweglichen Sachen 
ihren Piandgläubigern entwendet zu haben. Nach ge⸗ 
ſchloſſener Beweisaufnahme erkannte der Gerichtshof 
mit Rückſicht auf den geringen Betrag wegen ſtraf⸗ 
baren Elgennutzes auf eine Goldſtrafe von 15 Mark 
bezw. 3 Tage Gefängniß. — Der Knecht Heinrich 
Tuchel und der Arbeiter Hermann Koſching, aus 
Altendorf ſtahlen am 1. November v. Js. dem Be⸗ 
ſitzer Quiring dortſelbſt circa 60 Pfd. Hafer aus der 
Scheune. Der Gerichtshof erkannte gegen den bereits 
vorbeſtroften, auf ſechs Monate und gegen Koſching 
auf vier Wochen Gefängniß. 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, 


mitgetheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin 


Berlin, 26. März. Der Kaiſer ſowie der König 
von Sachſen begaben ſich heute Mittags nach Weimar, 
um den Belſetzungsfeierlichkeiten für die verſtorbene 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar beizuwohnen. 

Berlin, 26 März. Die „N. N.“ find in der 
Lage, über Bismarck mitzuthellen, daß nervöſe Beiden 
den Fürſten nöthigen, ſich von den Geſchäften fern zu 
halten und ſeit einigen Tagen länger als ſonſt an das 
Bett feſſeln und Schonung im Verkehr empfehlen. 
Der Zuſtand iſt nach ärztlicher Anſicht nicht bedrohllch. 

Athen. 26. März. Agence⸗Havas. Der Kron⸗ 
prinz reiſt heute früh 4 Uhr nach Theſſallen ab. 
Dieſe Stunde iſt gewählt, um Kundgebungen zu ver⸗ 
meiden. 

Wien, 26. März. Einige Blätter melden, daß die 
Ernennung des Präſidiums des Herrenhauſes bereits 
erfolgt jel. Fürſt Alfred Windiſchgrätz ſel zum Präſi⸗ 
denten. Fürſt Karl Auersparg zum erſten Blee⸗Präſi⸗ 
denten und Graf Ernſt Hoyos zum 2. Vice⸗Präſidenten 
ernannt. 

Athen, 26. März. (Agence Havas). 30 Depu⸗ 
tirte der Majorktät hielten heute eine beſondere Ver⸗ 
ſammlung ab, und beauftragten 4 Deputirte, ſich zum 
Mintfterpräfidenten zu begeben, um Aufklärung über 
die Lage zu verlangen. Der Miniſterpräſident er⸗ 
klärte, die Regierung verharre auf dem eingeſchlagenen 
Wege und wolle die Anſicht der Deputirten hören 
über die Annahme einer Verwaltungs⸗Reform für 


Creta, entſprechend der in Bosnien und in der Herzo⸗] Mä 


gowina eingeführten. Die Mächte würden nicht dahin 
zu bringen fein, der Frage wegen einer Union zuzu⸗ 
ſtimmen. 

Canea, 26. März. Reutermeldung. Heute früh 
6 Uhr machten die Aufſſtändiſchen einen entſchiedenen 
Angriff auf das Blockhaus Malaxa, indem fie ein 
Geſchützfeuer auf dasſelbe eröffneten. Mehrere Schüſſe 
ſchlugen auf dem Dache des Forts ein, ſodaß der 
Kampf aufgegeben werden mußte, worauf ſich die 
Garniſon gegen Suda zu zurückzuziehen begann. Um 
8 Uhr früh begannen die in der Suda⸗Bay liegenden 
türkiſchen Kriegsſchiffe zu feuern; um den Rückzug 
der Garniſon zu decken. Doch waren die Auf⸗ 
ſtändiſchen den zurückweiſchenden Muhamedanern hart 
auf den Ferſen bis zu dem Dorf Tſikalaria, das fie 
in Brand ſteckten. Die Garnifon von Malora erlitt 
auf dieſem Rückzug die Landſtraße von Suda entlang 
ſchwere Verluſte. Unterdeſſen war eine Abtheilung 
türkiſcher Truppen mit einem für Malaxa beſtimmten 
Lebensmittel⸗ Transport ohne Kenntniß von der 
Räumung des Forts zu haben gegen das Dorf Nerokuru 
zu die Anhöhe gegen das Blockhaus Keralidi hinan 
vorgerückt. Mit den Aufſtändiſchen entſpann ſich hier 
ein heißer Kampf. Um 3 Uhr Nachmittags legten dle 
Inſurgenten abermals Feuer an eine Anzahl Häuſer 
in Tſikalaria. Um 3 Uhr 15 Min. euerten die 
europälſchen Kriegsſchiffe auf die in Maloxa befind⸗ 
lichen Aufſtändiſchen. Die Beſchleßung dauerte etwa 


10 Minuten, aber trotzdem die Granaten in Menge 


einſchlugen, behaupteten ſich die Aufſtändiſchen in dem 
Blockhauſe, welches fie 3 Uhr 55 Min. Nachmittags 
räumten und anzündeten. Als eine neue türkische 
Truppenabthellung die Anhöhen bei Nerokuru zu ges 
winnen trachtete, wurde fie von den Aufftändiichen 
aus Akrotiri angegriffen. Die Auſſtändiſchen griffen 
auch den türkiſchen Truppenkordon bei Haleppa an, 
wurden jedoch durch dle Gebirgsartillerle am Näher⸗ 
rücken verhindert. Um 6 Uhr Abends dauerte der 
Kampf noch fort. Die von den Aufſtändiſchen abge⸗ 
ſchoſſenen Granaten find in der Nähe von Haleppa 
und Mortevardla niedergegangen. 


Paris 26. März. Es wird berichtet, daß der 
ehemalige Deputirte Saint Martin ſich der Verhaf⸗ 
tung durch die Flucht entzogen habe. Die Verzöge⸗ 
rung der Auslieferung der von Arton denunzirten 
Parlamentarier wird verſchledenerſeits dabin erkiärt, 
daß der Oberſtaatsanwalt eine Gegenunterſuchung 
vornahm, um die Stichhaltigkeit der vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter Poſtlen geſammelten Bewelsſtücke zu 


ft | prüfen. 


Paris, 26. März. Einzelne Blätter ſprechen der 
heutigen Zuſammenkunft des engliſchen Mintfters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Lord Salisbury, und 
des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern Hanotauz in 
Paris beſondere Bedeutung zu. Namentlich im Hin. 
blick auf die Creta⸗Frage läßt dieſe Conferenz 
der Premierminiſter der beiden bedeutendſten See⸗ 
mächte weitgehende Vermuthungen zu. 

Paris, 26. März. Der „Figaro“ meldet, der 


3 PCt. a Sant 
4 bet. Preußiſche Confo® . . . . 
35 pet. n " 2 . 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . . 
Er EB he 
Oeſterreichiſche Goldrente 


Marineminiſter hätte eine Vorlage ausarbeiten laſſen, 
nach welcher Frankrelchs Seemacht um 45 
große Kriegsſchiffe und 175 Torpedoboote und Tor⸗ 
pedojäger vermehrt werden ſoll. Die Arbeiten ſollen 
auf 8 Jahre verthellt werden, doch ſoll in den erſten 
5 Jahren der größere Theil der Vorlage, namentlich 
inbetreff der Panzer, Kreuzer und Torpedojäger durch⸗ 
geführt werden. Die Koſten dieſer als unerläßlich er⸗ 
achteten 220 Gefechtseinheiten werden auf 600 Meillio⸗ 
nen Francs veranſchlagt. Die Vorlage wird demnächſt 
dem Parlament unterbreitet werden. 

London, 26. März. Unterhaus. Curzon erklärt, 
es beſtehe kein kritiſcher Zuſtand zwiſchen England 
und der Türkei oder England und Griechenland. Die 
Blockade iſt eine Art Volizei-Maßregel, Kämpfe in 
Creta zu verhindern. Eine Frage der Krlegs Contre⸗ 
bande entſtehe nicht. 

London, 26. März. Nach einer Meldung des 
Dally Telegraph verlautet in Washington, daß Andrew 
D. White als Botſcha'ter in Berlin in Ausſicht ges 
nommen ſei. 

London, 26. März. Times meldet aus Salonicht, 
daß eine türkiſche Truppen ⸗Diviſion in Preveſa und 
eine andere in Katerina mobil gemacht werde. In 
Katerina wurde auch ein Artillerie⸗Depot errichtet; 
es ſei ſomit die Truppen⸗Iinle vom adrlallſchen bis 
zum ägäiſchen Meere geſchloſſen. Die in Theſſalien 
anſäſſigen Conſuln verließen Theſſallen. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte 
Derlin, 26. März, 2 Uhr 25 Wein. Nan. 


Börſe: Schwach. Cours vom 25.3. 2603. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 103,90 103 9) 
3½ pCt. „ 1 . . . 03.70 103 90 
9750 97,60 

103 90 103,90 

sr, 103 90 | 103,90 
97 70 97,80 

99 80 99,80 

/ 99,90 | 99,90 
104 10 104,10 

4 pCt. Ungariſche Goldrente 103 80103 7.) 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 45 170 45 
Ruffiiche Onenutelt 3.5.3072: 216.15 216 20 
4 pCt. Rumänier von 1890 et 87,50| 874) 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6250| 62,50 
d — Italieniſche Gold rente 90,3) 89 70 
Disconto-⸗Comman dit 3,90 | 202,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Br ur at eu. 124,00 | 124,30 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 loco 
Spiritus 50 loco 


Konigsberg, 26. März, — Uhr — Wen. 
on Portatius und Grothe, 


M titag 


Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſtonsgeſch r.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco nicht contingentirt 38,70 & Brief 
5 ae ee 38,79 A Brie 
Loco nicht contingentirtt 38,20 & Geld. 
z Baal te IRA EIER 38,20 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 38,20 & bez. 
Dene, 25. März. Getreide delle 
Weizen. Tendenz: matt. 
Umſatz: 200 Tonnen. 
int. td. Wei ß 160 
C 157 
Tranſtt belbunt und weiß 127 
75 nt rn ra 122 
Regulirungspreis z. freien Verkehr — 
Roggen. Tendenz unver. 
mlüändiſcher Wen. ne 108 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſtt 74 
Regulirungspreis z. freien Verkehr — 
Gerſte, große (602 g) 5 135,50 
eine ame 3 83 * 115 
geiler imündiſchernrnrnrnr .* 120 
rbien, inländihe -. » 2:2... 130 
A Tante 90 
Rübſen, inländiiche 200 


Glasgow, 25. März. [Schlußturje] Mixed number 
warrants 45 sh. 6 d. Ruhig. 


Sonnabend, den 27. März: 
“Bei halben Kaſſenpreiſen TR 
Die 


Reiſe um die Erde 
in 80 Lagen, 


nebſt einem Vorſpiel: 


Die Wette um eine Million. 
Großes Ausſtattungsſtückmit Evolutionen 
und Aufzügen in 5 Abtheilungen und 
15 Tableaux von Au und Jules 

Verne. Muſik von H. Mannſtädt. 
Mit durchweg neuen Dekorationen 

und über 100 mitwirkenden 


Perſonen. 
Im 4. Bilde: Großer Aufzug der 
Indier. Im 7. Bilde: Amazonen⸗ 
und Bajaderentanz. = 
Sonntag Nachmittags 3½ Uhr: 
Bu“ Bes halben Kaſſenpreiſen; 2 
Auf jedes Billet ein Kind frei 
oder zwei Kinder auf ein Billet. 
Die Reiſe um die Erde 
in 80 Tagen. 
Sonntag, den 28. März: 
Anfang Abends 7 Uhr: 
Gaſtſpiel Adalbert Matkowsky, 
königlicher Hofſchauſpieler aus Berlin. 
Leben ein Traum. ; 
Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von 
Balderon de la Barea. 


Vorverkauf: von 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kaſſenöffnung 6 ¼, Anfang 7 Uhr. 


Schluß der Salſon: 1. April. 


empfiehlt reichhaltigen Frũh⸗ 


A 

Hotel Germania. | ſtückstiſch, warme Küche bis 

7 2 el] 80 0 Tone 1 Uhr Nachts, verſchiedene Biere 

remdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. wee 16 0 br 
Reichhaltige Speisenkarte. und Bock. 


Allen, die in ſo liebenswürdiger Das Elbinger 


ee 
Weiſe zu dem Gelingen des Patriotiſchen 
Damen⸗Abends beigetragen haben, 1 d 9 Elbing f Allenſtein 
= en 9 Fuhſen e e. Fiſcherſtraße 32 Richtſtraßze 2. 


Elbing, den 25. März 1897. 


8 E ünd Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
ve K Elbinger Handiverferbanf 
ag Militär=-Verein Eing. Genof. mit unb Sat 
2 Elbing Montag, den 5. April d. Js., : 
wird infolge einer Einladung der Abends 8 Uhr, n Sulabe: J. & H. Levy. 


ſtädtiſchen Behörden an der Pflanzung im Saale der „Bürger - Ressource“: Wir offeriren 


der „Gedächtuiß⸗Eiche“ theilnehmen. G 
Antreten 55 Sonntag, den eneralverſammlung. 7 = 
28. d. Mis., Vorm. 10°, Uhr, Tages or dnung: 
im Garten des Vereinslokals. 1) Geſchäftsbericht für's I. Quart. d. J. In E Hun 5. E 
Das Erſcheinen ſämmt⸗ ) Beitritt zur Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
licher Kameraden iſt Ehrenſache. Verbandskaſſe. K 
Die Brudervereine des Kreis Krieger- 3) Gesch der umher in den berfjebenartigfien Preislagen BEE” fchan von 8,00 Mk. an, I 
verbandes werden gebeten, ſich mit N r darunter als eee preiswerth und vorzüglich im Tragen 
Fahnendeputationen an der Feier zu Vorſizender⸗ 2 Bualitäten 


betheiligen. 
Der Vorſtand. 


Kanfmänniſcher Perein. 


Die Mitglieder unſeres Vereins ſind 


zu dem 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 


Abends 8 Uhr, 
in der Aula der höheren Töchterſchule 
für den Weſtpreußiſchen Geſchichtsverein 
ſtattfinden 

Vortrag 
des Herrn Profeſſor Dr. Remus- 
Graudenz über: „Die Geſchichte 
des Werders“ eingeladen worden, und 
bitten wir unſere Mitglieder ſehr ergebenſt, 
recht zahlreich erſcheinen zu wollen. 


bee | 6 140 Mt. f 800 Mt. 


dieſelben he Maass 
NR 


Per een der Königlichen Regierung a enge When Krtnuan y Fe ot 
in Danzig vom 12. Juni 1873 wird Die benannten 4 . 

hiermit angeordnet, daß, falls durch Gegenſtände wer⸗ Geſchäftsprinel: en 
1. 8 5 weht ern ane Saen SF Großer Umſatz. EM f fenſter wird bereit 

‚ mit dem nächſten Umzuge hier am ab in unſ. Schaufen⸗ 3 

e 1 ru der.] A terausgeſtelllſein.] Kleiner Rutzen. willigst verkauft. 
Rn am 3. desjelben Monats zu b L! — —. 
8 85 Alos, Bitterwaſſer, Bitterſalz, Faulbaumrinde, 


d: 
E (aus einem Glaubeerſalz, Karlsbaderſalz, Rieinusöl, Sennes⸗ 


Zimmer beſtehend) am 1. April bei 

Biefes Jahres blätter jtets feijh und Bilisft ee Bernh. Janzen. 

b. Mittelwohnungen (aus zwi —Lũö— 2 a 
bis drei Zimmern beſtehend) bis 


r Vorſtand. zum = ni dieſes Jahres, 
x en 8, 
Alterthums verein. 0. un Bohrungen 15 13 4 
Sr be fn mil Richard Jantk 
Sonnabend, 750 er., Epehbusgen le S. ICAaAL All 6, 
Abends r, M 8, begi d mit ’ a 0 
in der Aula der AR. Tochter |berieiben bis zn Ijeee Weeubigung Tapezier- und Dekorationsgeſchäft, 
ſchule für e eee e STE: - Heil. Geiststrasse 40. 
verein Vort r a 9 1 5 8. 1 1810 Größtes Lager Polſternöhel aller Art. 
58 d W Polſter⸗Garnituren in ‚allen Preislagen. 
Preſeſſer an 8 Die —— . Chaiselomsuen, rc Schreibstühle a 
. ———ů ůů ͤ ²˙ —̃ —— Garantie f r moderne 
über: 7 beſte Ausf 8. Billigſt 
Die getigle de Perbers“ e 4 — N 2 Kun Ka 510 . 
„ abrifat, kräftig un on ſchmecken rung von etorationsarbeiten. 
iind die Mitglieber unjeres chere cr derſende zu 60 Pig. und 80 fg das 3 . in Plucchen, Möbelſtoffen, Divandecken ꝛc. 


geladen worden und werden ſehr ergebenſt Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. zollte # Ferd. er 
Ottenſen bei Hamburg. 


ak 1 O. d. Gebauhr ee rende ich 
Turn. 5 Verein Fiügel- u. Pianino- Fabrik I Sofort! * direlt an dar Prionspublitum sc 
Prämlit London 1851 - Moskau 1872 10 Meter 78 em breit ungebl. Hemden -Nessel, 


— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 


Der Vorſtand. 


| empfiehlt ern Eee vorati lichen 6 * 90 * * ungebl. 1 Hemdentuch, 
Schauturnen g e diene Sins“ „ ungebl. öper-Barchent, 
am 28. März, Nachm. 4 Uhr. Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. a 4 77 142 7 77 ebl. u. 85 Pla 
8 unter 12 Jahren haben _Thellzahlungen 26 Meter Meter zufa mmen für "SM 5 Pig 
Der Vorſtand. „ Nichtconvenirendes Nik . 85 
2 lexander, Mittweida i. S 
Fithſiſche Landsleute ia fe: 
(Königreich ee Provinz Sachſen Ob ſtſtäm meh en EE . 
und Thüringen). ER ae Se 8 


Zu der am Dienſtag, d. 30 März, und Beerenobststräucher zur 
ftattfindenden Vorſtandswahl, verbunden Frühjahrspflanzung in den hierorts 
mit Statutenbeſchluß, werden alle Lands⸗ bewährten edlen Sorten, für deren Früchte 


leute zu zahlteichem Erſcheinen eingeladen. wir die höchſten Preiſe zahlen hat ſolange IP 
Beginn 8 Uhr in Schilling's Reſtaurant. der Vorrath reicht, noch abzugeben die 0 Ta isch, ing 


Der prov. Vorſtand. Obſtverwerkungs-Genoſſen Kai! 0 14. e 14. 
Käse. Käse. Käse, _ e Anfertigung elegant. Herrengarderoben 


Liefere 

prima Edamer Käſe per Ctr. # 65, 
„ Holläuder „ „ „ 

ab Station hier, freie Verpackung, 
Nachnahme. Probepoſtceolli mit 10 Pfg. 
Aufſchlag pro u. — Nachnahme. 

Josef Fonken, 

St. Hubert am Niederrhein. 


kreuzs., v. 380 Mk. an. 


10 heiten BIASEN- 
lamnos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch.Probesend. 


Harurbhren- 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


I sun 
Reinecke’ 8 S Zahuenfabrik e ii Düngemittel, 


Grosse Auswahl 


in modernen 


Paletot- Anzug: u. Beinkleider-Stoffen. 
Neuheiten 


für die Frühjahrs-Saison 
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen. 


Schutzmarke) 


Santelöl- 1 


c — 


75 Viele Dankschreiben. 
A. Danielowski,, . Thomasmehl, Kainit, Superphos⸗ 


Aeuß. Mühlendamm 67. Firma: Apotheker 
Colonialwaaren K. Lahr in Würz- phat, Düngergyps u. Chiliſalpeter 

und Weinhandlung, offeriren bei ganzen Waggons, wie in kleinen Poſten, zu billigſten Preiſen 

sechs Apotheken. 


Destillation. mmmm Gebr. Jigner. 


zu haben in den 
Rum und Cognac Din gut erhaltenes Sopha zu . Kartoffeln und Rüben ſind zu üdchen zum 1. April empfiehlt 
Sbbbialldl. ächter Verſchnitt. ß E orten Heil. Geiſtſtr. 2. verkaufen Neuegutſtr. Nr. 28. M Frau Milewski, Gr. Hommelſtr. 6. 


Meffna-Apfelinen 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die 


Obsthalle, uur an 


Für Tiſchler! 


DER, Leime in großer Auswahl, 
Schellack Ia, blond u. orange, 
Sandpapier, Feuerſteinpapier, 
* I er u. kleinen 


Bimſtein, leichte = große Stücke, 
Wiener Bimſtein, 
Catechu in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun, 


Kali, Politurſpiritus, ug 
Leinöl, beſter Qualität, \ 


Hamb. Mattine, Antic⸗u. Nuß baum⸗ 
beize von Paul Horn, 
Nachpolitur von Dr. Sauermann 


billigſt. 
Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 


J. Staesz jun.,, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Wilhelm Staadt, 


Trier a. d. M 


Weinhandlung 


in 
Saar- und Moselweinen. 
Geſchäft gegründet 1849. 


1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pfg., 100 verſch.überſeeiſche 
2,50 Mk., 120 beff. entopäiiche 2,50 Mk. 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
2 Wer? j 


Offerten v. Stellenſuchenden, Compagnons, 
Briefe von Freunden und reundinnen, | 


Heirathsanträge u. ſ. w. beſitzt, ſende 
dieſelben zur grapholog. l ein 
an G. A. Lauser, prakt. Grapho⸗ 
— Regensburg. Aus jed. Hand? 
(dert entziffert derſelbe den Charakter 
einer Perſon. Kurze Charakterſkizze 1 Mk. 
u. Porto, Charakterbild 2 Mk., auch in 
Marken. Glänz. Anerkennungen. 1 


Wegen Fortzug von Elbing 
will ich meine ſämmtlichen 
Wirthſchaftsſachen 
verkaufen. M. Laudon, 
Waſſerſtraße 76/78. 


2 Bettſtellen mit Matratzen, 

1 Kleiderſpind, 1 Vertikow, 

1 ½%½ Dtzd. Salon⸗ 

ſtühle, 1 Sopha, Wiener⸗ 

Bente 1 Regulator, 2 Satz 
Betten 


wegen Umbau ſehr billig abzugeben 
Heil. Geiſtſtr. 43, 1 Treppe 


1 Lackirerlehrling 


verlangt 


Robert Pulter, 


Wagenlackirer, 
Neuſt. Wallſtraße 9. 


1 tücht. Landwirthin 


m. langjähr. guten Zeugn. ſofort zu erfr. 
Frau Rogall, Burgſtraße 30. 
Daſelbſt k. ſ. viele Mädchen melden. 


Vom 30. März ab wohne ich 
Kurze Heiligegeiſt⸗ 
u. Mauerſtr.⸗Ecke, 1 Tr., 


gegenüber dem Hotel „Engliſches Haus”, 
Dr. med. Crüger. 


Benno Iamus 


Macht. 
Colonialwaaren-, 
DO Delicatessen-, => 
Südfrucht- u. | 
Wein- Handlung. 


Hierzu eine Beilage. 
Für die auswärtigen Abonnenten 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonntags⸗ 
blatt“ bei. 
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Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Nr. 73. 


Elbing, den 27. 


März 1897. 


> Nr. 73. 


Von Nah und Fern. 


Ueber die rohe Vergewaltigung eines ehe · 
maligen Königsbergers in San Francisco 5 
Plata) berichtet die in Buenos⸗Ayres erſcheinende 
deutſche „La Plata Zeitung“: Der aus Königsberg 
i. Pr. gebüctige Schmied Ernſt Prunz wurde am 
12. Januar in San Francisco verhaftet, aus keinem 
anderen Grunde, als weil er krank, und zwar geiſtes⸗ 
krant war. Statt nun den Kranken ärzllicher Pflege 
anzuvertrauen, juchre man ihn nach eigenem Recept 
u hellen, indem man ihn fo ſpärlich mit Trank und 
al verſorgte, daß er der Gefahr des langſamen 
: erhungerns ausgeſetzt war, indem man ihn körper⸗ 
ich mißhandelte und ihn der ſchrecklichſten, kaum 
glaublichen Verwahrloſung überließ. Prunz wurde, 
wie durch die Ausſage von Augenzeugen feſtgeſtellt 
it, mehrfach ur barmherzig geprügelt, und zur Nahrung 
dlenten ihm der Hauptſache nach dle Knochen, die 
ihm die Bolizeifoldaten von Zeit zu Zeit in die Belle 
warfen, damit er die Fleiſchreſte abnage und das 
Mark ausſauge. Damit nicht genug, mußte der arme 
Kranke in ſeinem Jammerzuſtande ſeinen Peinigern 
noch zur Unterhaltung dienen; man zwang ihn, in 
Gegenwart des Pol zeicommiſſars, des Friedens⸗ 
richters. der Poltziſten und einiger gerade in Haft 
befindlicher Dirnen, gänzlich entblößt auf dem Hofe 
anzutreten. Zweifellos hätten die Leiden des 
lolchen Qualen ausgeſetzten Prunz nur mit ſeinem 
Tode ein Ende gelunden, ein Ende, das ſchwerlich 
hätte lange auf ſich hätte warten laſſen, wenn nicht 
die Intervenllon eines Landsmannes, des Gewährs⸗ 
mannes der „Ba-Plata: Zeitung“, dazwiſchen getreten 
wäre. Als dieſer am 30. Januar Ernſt Prunz im 
Polizeigefängniß aufſuchte, erhielt er, nachdem er vom 
Fenſter der Zelle ſelbſt mit dem Kranken geſprochen 
bon dem Poltzeiſekretär die Verſicherung, daß Prunz 
gut beköſtigt werde und auch die von ihm verlangte 
Milch nach Wunſch erhalte. Damit gab ſich unſer 
Gewährsmann, da an der Wahrheit dieſer Erklärun⸗ 
gen zu zweifeln kein Grund vorlag, zunächſt zufrieden 
beeilte ſich aber, dem deutſchen Verconful in Cordoba 
8 dem Zuſtande Prunz' in Kenntniß zu ſetzen, ein 
Schritt, det; wie bier gleich bemerkt werden mag dazu 
führte, die VBeirelung des Unglücklichen und ſeine 
Ueberſührung nach Buenos⸗Ayres in die Wege 
leiten. Wle wenig aber die Verſicherung des Pollzet⸗ 
ſekretärs der Wahrheit entſprochen, erfuhr zu ſeinem 
Schrecken unſer Landsmann, als er am 10. Februar 
an Deu die Gefangenſchaft Prunz's ein Ende nehmen 
A fi ch zum zweiten Mal auf der Polizei einiand 
er, an's Fenſter der Zelle tretend, Prunz anxlef, 
antwortete dleſer zwar, war aber vor Schwäche nicht 
im Stande, ſich vom Boden zu erheben. Ein ie 


zu 


beim Eintritt in die Z lle. Gänzl 65 
die Zelle. zlich entblößt, lag de 
zum Skelett abgemogerle Priunz auf dem a 


Stel, fußboden, umjhiwärs * 
mit Wunden. ſchwärat von Fliegen und bedeckt 


Das erſte, was unſer Gewä i 
that, um dem Kranken in cr e a 
Erleichterung zu schaff n. war, r durch Betrolen 
die Würmer tödlete und dem 
zu trinken verſchaffte. Dem. wie es nt, von 
unſtillbarem Durſte geplagten Unglücklichen mußte 
nachdem ihm ein Liter Flüſſigkeit verabreicht war, die 
Petroleumflaſche, die er gleichfalls leeren wol te mit 
Gewalt entriſſen werden. Dem Retter des armen 
Prunz aber ertheilte man, als er fragte, mit welchem 
Rechte die Pol zei von San Francisco dieſen gefangen 
hatte, dle Antwort: „Er hat nicht verbrochen, aber 
der Mann iſt verrückt und es wäre eine Wohlthat 
für Ihn, wenn er todtgeſchoſſen würde. Jetzt iſt er 


Diamanten⸗ Regionen. 


Roman aus der New⸗Norker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
— Nachdruck verboten. 


bier. 


11) 
Adas feine Lippen umſpielt ein I 
Wie eitel iſt doch dieſe Frau! Fi U, aan 
ſoll ſie dem harmloſen Wunſche nicht willfahren? 
Ein langes Schleppgewand von mattfirſichfarbe⸗ 
nem Sammt ſchmiegt ſich an die ſchlanken Glieder. 
Daſſelbe iſt durchweg mit ſchweren Goldſtickereien 
verziert. Koſtbare Spitzen⸗Draperien verhüllen nur 
zum Theil Büſte und Nacken, während die Arme 
a 35 find. 

g euchtenden Augen ſteht Frau Harriſon v 
dieſem Wunderwerk der Schwede unde f 
nn bemerkt nicht die friſche Schönheit des 
er chens da vor ihr; nur das Kleid ſieht fie — 

Kleid, das ſie morgen tragen und in dem ſie 


. derart bezaubern will, daß fie ihr Ziel 


die Hand. 
ensemble 


f will nachher 
Bring’ auch gleich Deinen Abena 


„Schon wieder Geld?“ murrt die Dame, indem 
ſie die Thür anlehnt. „Na, ich werde mir die 
Sache überlegen, Du brauchſt mir jetzt zu viel. 
Jetzt bin ich beſchäftig.“ 

b Damit ſchlüpft ſie wieder ins 
die Thür hinter ſich ſchließen. 
Doch Arthur merkt, daß da drinnen etwas Be⸗ 
ſonderes los iſt. Sem ſcharfer Blick hat beim 


licher Anblick bot ſich dem Aae esc ee N 


er durch Petroleum 


jede Erwartung. 
i „Alle Wetter, Tantchen!“ ruft er in Extaſe, ſeine Andeutungen haben es ihr plötzlich vor Augen 
„welch ein Prachtmädel! Wird ihresgleichen auf geführt: Das 


Zimmer und will ſch 


zahm, weil wir ihn auf dle ſchmale Keſt geſetzt in Pommern garnoſirte, jetzt ader in Bromberg ſteht 
haben.“ Nachdem Prunz aus der Hölle des Polizei. und zur vierten Savallertebrigade und zum zweiten 


eines Deutſchen unter, wo ſoweit es bei ſeinem Zuſtande 
in Privatpflege überhaupt möglich war, in beſter 
Were für ihn geſorgt wurde. 

*Nanſen iſt der Held des Tages in England, 
weit mehr als Stanley je war. Vor einigen Tagen 
kam er nach Bournemouth in der Grafichaft Hants. 
Das große Theater, das über 3000 Perſonen faßt, 
war trotz der hohen Eintrittspreiſe bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Nach einer kurzen Einleitung wurde 
das elektriſche Licht abgedreht, damit die auf die Lein⸗ 
wand geworfenen Bilder und photographiſchen Auf⸗ 
nahmen dem ganzen Hauſe ſichtbar wurden. Das iſt 
eln Vortheil der Dunkelheit bei hellem Tage. Der 
zweite Vortheil wurde uns klar, als der Vortragende 
einen Auszug aus ſeinem Tagebuch vorlas, der ſeine 
Eindrücke und Erinnerungen an den Weihnachtstag, 
den er mit Johanſen beim Nordpol feierte, wledergab. 
Alle anweſenden Damen hätten erröten zu müſſen ge⸗ 
glaubt, als er ihnen erzählte, daß Johanſen ſein Hemd 
zur Weihnachtsfeier umkehrte und er außerdem noch 
ſeine Unterhoſen wechſelte. Die Dunkelheit machte es 
möglich. daß „Eleanor“ nicht nur das Erröten unter 
ließ, ſondern ſogar herzhaft ins Theater hinauslachte. 
Unter den pathetlſchen Stellen hat mir beſonders die 
am meiſten gefallen, in der er das Töten der letzten 
zwel Hunde erzählte; wie er es nicht übers Herz 
bringen konnte, feinen eigenen treuen Begleiter auf 
der langen Fußreiſe über das rauhe Eis zu tödten, 
ſondern den Hund ſeines Begleiters hinter der Hütte 
erihoß, während Johanſen den Hund Ranſens tödtete. 
Und während er dieſen rührenden Auftritt erzählte, 
erſchlenen die Bildniße der beiden zottigen Hunde auf 
der weißen Leinwand wie ein geſpenſtiger Vorwurf 
gegen den on ihnen verübten Mord. Allein dieſer 
Vortrag fol Nanſen 100 Pfd. Sterling Gewinn eins 
getragen haben; man verſteht es, weswegen jene 
Landsleute in der nordiſchen Heimat ihn ſpöttiſch 
„Ft⸗Nanſen“ nennen: Die 53 Monate beim Nordpol 
waren eine ausgezeichnete Finanzſpekulatton. 

*Grenadiere zu Pferde Anläßlich dec Hundert 
jahrfeier hat der Kalſer, wie ſchon gemeldet, dem in 
Bromberg garnkſontrenden Dragoner Regiment Frei⸗ 
herr von Deriflinger (Neumärkiſches) Nr. 3, wie ſchon 
kurz mitgethellt, die Benennung: Grenadter⸗Regiment 
zu Pferde, Freiherr von Derſflinger (Neumärkiſches) 


3 


auf, 
ſchleudern ſollten. 
diere, die Ludwig XIV. und nach ihm alle anderen 
Armeen zu einer Art Elite⸗Infanterie machten. Auch 
Ludwig XI V. hatte bereits als Leibgarde zwei Com⸗ 
pagnien „Grenadire zu Pierde“. 


geſängniſſes erlöſt war, brachte man ihn im Haufe Armeecorps gehört. Die hellrothen Aufſchläge und 
Kragen geben mit dem hellen Dragonerblau ein lich⸗ 


Das jetzt „Grena⸗ſich die Ohren mit Baumwolle verſtopft hatte, war 
diere zu Pferde“ genannte Regiment iſt ein Dragoner⸗ die Mannſchaft nach der Schüſſen eine Zeit lang voll⸗ 
Regiment, das früher fa Treptow und Grelffenberg! kommen taub. Viele hatten Brandflecke auf Händen 


tes, frendliches Uniformbild. Das Regiment führt 
übrigens ſeinen Namen nicht von dem alten berühmten 
Feldmarſchall Derfflinger (der neun Jahre vor Er⸗ 
richtung des Regiments ſtarb), ſondern von deſſen 
älteſtem Sohn, dem Generalmajor (ſpäteren General⸗ 
lieutenant) Friedrich Freiherr von Derfflinger. Diejer 
errichtete am 29 Dezember 1704 ein Dragoner⸗Re⸗ 
giment von acht Compagnien, welches 1713 den 
Namen „Grenadiere zu Pferde“ erhielt. Dieſer 
Name, der bis 1741 giltig blieb, iſt alſo ein alter 
Name des Regiments, der nur erneuert wurde. 

* Der afrikaniſche Häuptling Naua, welcher 
ſelt drei Jahren Staatsgefangener in Accra an der 
Goldküſte iſt, hat an den Generalconſul Moor von 
der Niger⸗Küſten⸗Schutzherrſchaft das folgende Schreiben 
gerichtet: „Ich erlaube mir, Sie auf meln hartes 
Schlckſal aufmerkſam zu machen, und hoffe, daß Sie 
meine Bitte bewilligen. Ich bin jetzt von meinem 
Lande faft drei Jahre fort. Ich habe die Welt ge⸗ 
ehen und erkenne an, daß ich ſehr thöricht gehandelt 
habe. Aber, Conſul, bedenken Sie, daß ich als Sohn 
von Oluma geboren bin und niemals meine Stadt 
verlaſſen habe, bis Sie ein Kriegsſchiff geſandt und 
die Stadt in Brand geſchoſſen haben. Ich hielt mein 
Land für ſehr, ſehr groß und glaubte nicht, daß Je⸗ 
mand es antaſten könnte. Aber ich lernte eine herbe 
Lektion, indem ich alle meine Ladungen, mein Geld, 
alle meine Häuſer verlor. Meine Stadt iſt jetzt nur 
Sand und Buſch. Alle meine Leute find weit weg 
und viele von meiner Famille ſind vom Schiffe ge⸗ 
tödtet worden. Ich bin faſt drei Jahre Gefangener 
und glaube, daß Ihre Königin mich genug beſtraft 
hat. Ich bitte Ste, Conſul, die Königin zu bitten, 
mir zu erlauben, mich an meinem Fluſſe niederzuſetzen, 
ehe ich ſterbe. Ich ſchwöre, daß ich nichts Unrechtes 
mehr thun, ſondern einen kleinen Ort für den Handel 
bei einem Fluſſe dicht bei Sapele gründen will. Ich 
höre, Königin hat „großes Spiel“ dieſes Jahr, weil 
ſie länger als anderer König oder Königin gelebt hat. 
Ich bitte Sie, ſie zu bitten, Gnade zu üben und Mit⸗ 
leid mit meinem Falle zu haben. Ihr unterthäntger 
Diener Naua.“ 

* Geradezu unglaubliche Berichte laufen über 
das Ergebniß von Schleßübungen des amerliant- 
ſchen Schlachtſchiffes „Indiana“ ein. — Wenn man 
es wagt, die ſchweren Geſchütze dieſes Panzers ab⸗ 
zufeuern. wird Unheil in jeder Welle angerichtet. 
Das erſte Marinefachblatt in deutſcher Sprache, die 
o ſigellen „Mittheilungen aus dem Gebiet des See⸗ 


weſens Pola Heft 1 1897“, beingt folgendes über den 
Ausfall elner Probe mit den 32 Centimeter⸗Haupt⸗ 


geſchützen. — „Der durch das Abfeuern der Geſchütze 
verurſachte Choc verbog die Lukendeckel und öffaete 
die Decknäthe. Um ein völliges Eindrücken der Luken⸗ 
deckel zu verhüten, war man gezwungen, Panzerplatten 
über die Luken zu legen. — Halbverbrannte Pulver⸗ 


zeſte flogen nach allen Richtungen, verkohlten und 
„brannten Löcher in das Deck. 
in den Cabinen barft, das Speiſeſervice, die nautiſchen 


ie Holzverſchaalung 
Inſtrumente, ſowie die Linſen der Projektoren brachen, 
ob zwar ſie vorher verſichert worden waren. Ein 
Anker von 37 Zentner Gewicht wurde „weggeblaſen“ 
und fiel auf etwa neun Meter in die See. Auf den 
Commandobrücken war ein Verweilen in der Nähe 
der ſchweren Geſchütze unmöglich, obwohl jedermann 


Oeffnen der Thür eine lange Schleppe, in Paar 


weiße Schultern bemerkt. auf welche das Licht der 
Gaskandelaber Reflexe wirft. 


Mit der ihm eigenen Unverſchämtheit folgt e 
ſeiner Tante und ſteht im Zimmer, 
Eintritt bemerkt. 

Wie gebannt hängt ſein Blick an Ada's blen⸗ 
dender Erſcheinung. Zwar weiß er längſt, daß 
das Mädchen ſchön iſt, doch dieſer 


dem Ball kaum finden — auf Ehre!“ 
„Ein tiefes Roth iſt bei dem unerwarteten Ein 
tritt des jungen Mannes in Ada's Wangen ger 
ſtiegen. Jetzt, bei dem dreiſten Compliment, wendet 
fie ſich mit der Hoheit einer beleidigten Königin ab. 

„Du biſt nicht ſehr höflich gegen die jungen 
Mädchen hier,“ bemerkt Frau Harriſon ſtirn⸗ 
runzelnd; „Alice Farwell, Nelly Stuart —“ 

5 Madame Harriſon ſind wunderſchöne 
Frauen,“ vollendet er mit einer galanten Ver⸗ 
beugung gegen ſeine Tante, „aber dieſe hier —“ 

„Ich wünſche, daß Du das Zimmer verläßt,“ 
unterbricht ihn Frau Harriſon ärgerlich. „Es iſt 
höchſt unpaſſend, Dir hier Einlaß zu erzwinnen.“ 

„Du biſt gut, Tantchen, hahahaha!“ lacht Ar⸗ 
thur laut auf. „Zeitlebens lauf ich aus und ein 
in Deinen Zimmern — und heute —“ 

„Heute wünſche ich, daß Du es verläßt.“ 

„Aber Tantchen —“ Dein Ton iſt mokant — 
„warum behandelſt Du mich heute jo ſchlecht? . 
Sieht ſie nicht aus, wie — wahrhaftig, ſchau nur 
hin, 80 A 0 

„Schweige!“ ringt es ſich faſt keuchend von 
Frau Harriſons bleichen Sichen 5 

„— wie ein Bild, welches ich irgendwo geſehen 
habe,“ vollendet er mit einem vielſagenden Augen⸗ 
zwinkern, während ein malitiöſes Lächeln ſeine 
dünnen Lippen umſpielt. 

„Geh!“ ziſcht Frau Harriſon, mit dem auf⸗ 
gehobenen Finger nach der Thür deutend. 

Er rüht ſich nicht. 8 f 

„Giebſt Du mir das Geld?“ 
erzend. 

„Hier.“ 

Sie händigt ihm haſtig eine Rolle Geldſtücke 
ein und wendet ſichzab. 5 


fragt er wie 


bevor ſie ſeinen verletzt ſie tief. 


gl, 
Anblick übertrifft en geweſen, daß fie ganz das Aeußere des 


Ziel. 


Gleich darauf iſt er verſchwunden. 
Frau Harriſon athmet auf. 

„Ziehen Sie das Kleid aus!“ befiehlt ſie kurz. 
Schweigend gehorcht Ada. Der herriſche Ton 


Frau Harriſon blickt ſtirnrunzelnd vor ſich hin. 
Unliebſame Gedanken durchkreuzen ihr Hirn. 
Sie war ſo ſehr in den Anblick des Koſtums 


ädchens überſehen hatte. Erſt Arthurs Ausruf, 


Mädchen ähnelt jener Frau zum Ver⸗ 
105 die ſie haßt — haßt noch nach ihrem 
ode 


Jetzt weiß ſie auch, was ſie an Ada ſtets ſo 
eigenthümlich berührte. Könnte ſie nur Gewißheit 
erlangen! Es kann ja ebenſo gut nur ein merk⸗ 
würdiges Naturſpiel fein! . . . 

„Sie haben viel gelernt — mehr, als gewöhn⸗ 
lich ein Mädchen in Ihrer Stellung,“ ſagt ſie plötz⸗ 
lich und unvermittelt „Wer hat Sie im Klavier⸗ 
ſpielen ausbilden laſſen?“ 

Ada zuckt zuſammen. 

Es war ihr nie eingefallen, daß ihr Klavier⸗ 
ſpiel neuen Argwohn bei ihrer Herrin wecken könnte. 

„Mein — mein einziger Verwandter,“ entgegnet 
ſie ſtockend. a 

„So — ol . .. Er lebt wohl nicht mehr, ſonſt 
würden Sie nicht in Stellung gehen!“ . 

Frau Harriſons durchdringender Blick ruht une. 
verwandt auf den Zügen des Mädchens. 

„Nein, er iſt todt.“ 

Heiße Thränen ſteigen in Ada's Augen auf. 
Kaum vermag ſie es mehr, ihre Nadel einzufädeln. 

Frau Harriſon klappt ungeduldig mit der Fuß⸗ 
ſpitze auf den Boden. So kommt ſie nicht zum 
Sie muß einen Gewaltſtreich ausführen. 
Sie weiß, daß Walter Alſen William Douglas’ 
Nichte liebt. Sie will deſſen Namen nennen. 
Wenn Erika Williams mit Ada Harriſon identiſch 
iſt, muß das junge Mädchen ſich verrathen. 

„Haben Sie unſern zuletzt angekommenen Gaſt 
ſchon geſehen, Erika?“ fragt ſie, ſich zu einem 
freundlichen Lächeln zwingend. 

„Meinen Sie den großen, etwas ſtarken Herrn 
mit dem graumelirten Vollbart?“ bemerkt Ada an 
ſcheinend unbefangen, während ihr Herz raſcher zu 
klopfen beginnt. f 8 


| 


und im Geſicht aufzumelfen.” Vom „Indiana“, Typ, 
dem erſten der Schlachtſchiffe des neuen Programms, 
ſind drei ſo berrliche Exemplare vorhanden, ein vlertes 
„Jova“ zeigt wenig Aenderungen. Dieſe Schiffe 
können ſonach ihre Haupt⸗Artillerie — vier 32⸗Centi⸗ 
meter⸗Hinterlader — gar nicht gebrauchen und find 
demnach Fehlbauten. Die drei koſteten zuſammen ohne 
5 10 Millionen Dollars oder 42,5 Millionen 
ark. 
* Weiblicher Patriotismus. Das Geburtsfeſt 
des Prinz⸗Regenten von Bayern wurde in Eggenfelden 
auf das Feſtlichſte begangen. Im Gaſthauſe „Zur 
alten Poſt“ hatten ſich 22 Herren zu einem Feſtdiner 
eingefunden, das einen äußerſt animirien Verlauf nahm. 
Da die Herren der Schöpfung es vorgezogen hatten, 
unter ſich zu bleiben, faßten verſchledene, von glühen⸗ 
dem Patriotismus beſeelte Gemahlinnen den ebenſo 
topferen als lobenswerthen Entſchluß, ſelbſtändig eine 
würdige Prinz⸗Regentenfeier zu veranſtalten. So fand 
ſich denn eine ſtattliche Anzahl patriotiſch geſinnter 
Damen in einem Separatzimmer der Reithmayerſchen 
Konditorei ein, um bei duftendem Kaffee und ſchäu⸗ 
mendem Sekte dem geliebten Landesherrn ihre Huldts 
gung darzubringen. Frau Reglerungsrath Hattemer 
brachte das Hoch auf den Regenten aus, das lebhaften 
Widerhall fand. Die in den beiden Lagern durch die 
Weihe des Tages hervorgerufene feftlige Stimmung 


‚führte am Abend zu einer gemeinſchaftlſchen Fortſetzung 


der Feier in der „alten Poſt“. 


Heiteres. 


— Der beſte Beweis. Muſikproſeſſor: „Ich 
fol alſo Ihren Sohn zum Virtuoſen ausbilden? 
Spielt er denn ſchon ſo gut?“ — Protz: „Das glaub' 
ich — der ſpielt Ihnen Stücke, von denen eins allein 
ſeine 15 Mark koſtet!“ 

— Freiheit, die ich meine. „Mit welcher tiefen 
Empfindung und ergreifenden Sehnſucht der Sänger⸗ 
chor das Lied „Freiheit, die ich meine“ vortrug!“ 
„Begreſflich, die Sänger find ja alle verheirathet!“ 
In Monte Carlo. Herzallerktebite, wenn 
ſich das Sprichwort bewährt, jo werde ich heute Une 
glück im Spiel haben. — Hier lautet das Sprichwort 


anders: Glück im Spiel bringt auch Glück in der 
Liebe. 
—— 7Meter Sommerstoff —— 


für M. 1.95 Pig. 
6 Meter Loden 


zum ganzen Kleid für M. 3.90 Pfg. 


6 Meter Alpaka 
zum ganzen Kleid für M. 4.50 Pfg. 
sowie allerneuestevigoureux, Lenons, Serpentine, 
Mohair, Etamine, Beige, schwarze und weisse 
Gesellschafts- und Waschstoffe ete. ete. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen 
versenden . 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., 
Frankfurt a. M. 
Sepärat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviots von 
M. 1.95 Pfg. an per Meter. 


—— 
Ein intereſſant ausſehender Herr, nicht 


„Ja. 
wahr?“ 

i 

Frau Harriſon lächelt trotz ihrer Erregung. 

„Das „o ja“ iſt nicht vielverſprechend. Wiſſen 
Sie, wie er heißt?“ 

„Sein Name ift Alſen““ 

Frau Harriſon beugt ſich weit vor; ihr Blick 
ſcheint ſich in Ada's Augen zu bohren. 

Doch dieſe hat es gelernt, ſich zu beherrſchen. 
Keine Muskel in ihrem Antlitz zuckt. 

„Er beſitzt einen Sohn, einen wunderhübſchen, 
jungen Mann,“ fährt Frau Harriſon lauernd fort. 
„Er wurde mir kürzlich vorgeſtellt. Der arme 
Junge geht ganz trübſelig einher. Er ſoll eine un⸗ 
glückliche Liebe haben.“ 

Kleine Pauſe. 

Frau Harriſon will die Wirkung ihrer Worte 
beobachten. Doch Ada hat einen pfirſichbraunen 
Atlasſchuh aufgenommen und näht ruhig die goldene 
Schnalle daran feſt. De 

„Es ſcheint, er iſt grenzenlos vernarrt in ein 
Ding, das zufällig meinen Namen trägt,“ fährt jene 
abermals fort. Sie heißt Ada Harriſon und iſt die 
Nichte eines Herrn William Douglas, der vor 
einigen Monaten in New⸗York plötzlich verſtorben iſt. 

Ada hat die Empfindung, als müſſe ihr das 
Herz ſpringen vor Erregung. Kaum vermag ſie 
mehr, ſich zu beherrſchen. Haſtig ergreift ſie ein 
Stück Seidenband, welches zu einer Schleife be⸗ 
ſtimmt iſt, und ſchneidet es in mehrere Stücke. 
Doch bringt ſie kein Wort hervor; die Kehle iſt ihr 
wie zugeſchnürt. 

Frau Harriſon zieht die Augenbrauen zuſammen. 
Ihr Ausfragen hat nicht das gewünſchte Reſultat. 
Und doch würde ſie viel darum geben, zu wiſſen, 
ob dieſes ſtolze Mädchen da vor ihr William Douglas 
Nichte iſt oder nicht. f 

Bald en verläßt fie vas Zimmer, um John 
Alſen aufzuſuchen. 

Jet 5 es mit Adas Selbſtbeherrſchung zu Ende. 
Das Band zeigt b ER jo heftig 
itterten ihre Finger beim Zuſchneiden. 

5 Sie dena die Hände vor die heißen Augen. 
Dicke Thränen laufen über die glühenden Wangen 
— Thraͤnen des Glücks, daß Walter, ihr theurer 
Walter, ſie liebt; aber auch Thränen der Scham, 
daß ſie gezwungen iſt, in untergeordneter Stellung 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Lätare. 

St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Kaplan Tietz 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Mittwoch, den 31. März, Abends 5 Uhr: 
Paſſions Andacht. 

Herr Piorrer W-ber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 

Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Rlebes. 

Die Neuvermiethung der Plätze in der 
Kirche beginnt mit dem 1. April. Plätze, 
über die bis zum 8. April nicht anderweitig 
ver ügt iſt, werden als beibehalten betrachtet. 
Mittwoch den 31. März. Abends 5 Uhr: 

Paſſions Gottes dieuſt. 
Herr Pfarrer Riebes. 


. che. 
Vorm. 10 Uh: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Mittwoch. den 31. März 3 Uhr Nachm.: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Selke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
Vorm. 9% Ubr: Beichte. 
Vorm 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
Mittwoch d. 31 März 35 Uhr Nachm: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Superintendent Schtefferdeder. 
St. Paulus » Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Donnerſtag den 1. April, Nachm. 5 Uhr: 
Paſſions Andacht. 

Herr Prediger Boettcher. 
Reformirte Kirche. 

Pre kein Gottesdienſt. 
r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mittwoch den 31. Mäcz, Nachm 3 Ubr: 


ons⸗Andacht. ea. 
nis garren, alterthümliche Gegen: 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. ftände (Schrank, Geſchirr 2c.), 
Evangeliſcher Gottes dienſt in der 1 Jagdgewehr, Bettſchirm, 
Baptiſten⸗Gemeinde. Klavierbank, ſeid. Damenkleider 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr: u. a. m. 
Herr Prediger Hinrichs. zum Verkauf. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr. Elbing, den 26. März 1897. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 2 ; 2 
Herr Prediger Horn. Nickel, 
Gerichtsvollzieher. 


Müblirtes Zimmer 


für jungen Mann geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter K. 97 an die kauft die 
Exped. d. Bl. 


in dem Hauſe der Frau zu leben, die ihres Vaters 
Namen trägt. 


XIV. 
10 Der nächſte Tag prangt in hellſtem Sonnen⸗ 
ein. N 
Schon Morgens früh waren verſchiedene der 
Gäſte nach dem nahen Dorf zur Kirche gefahren 
— unter ihnen auch Frau Harriſon und John 
Alſen. Die übrigen zogen es vor, in Gottes herr⸗ 
lichem Naturtempel, unter den rauſchenden Eich⸗ 
wipfeln, ihre ſtille Andacht zu halten. 
Jetzt, gegen Abend, iſt es einſam auf Oakwood. 
Die ganze Geſellſchaft hat einen Ausflug nach 
einer entfernter gelegenen Stadt unternommen, wo 
ein Neffe Herrn Wellingtons ſeine Probepredigt 


hält. 

Dem liebenswürdigen Gaſtgeber zu Gefallen 
ſind alle mitgegangen — ſelbſt Diejenigen, welche 
am Morgen bereits die Kirche beſucht hatten. 
Ada iſt allein in den weiten Räumen des 
Schloſſes. Ihr iſt recht weh um's Herz. 

Zwar hat ſie ſich nach und nach an die Ein⸗ 
ſamkeit gewöhnt; doch heute fühlt ſie die ſelbe 
doppelt ſchwer. Niemand hat an ſie gedacht, Nie⸗ 
MN fie gefragt, ob fie ſich der Parthie anſchließen 
wolle. 

Ach, und wie gern wäre ſie mitgekommen! 
Ihr Herz klopft bei der Vorſtellung, daß ſie hätte 
ein Pferd beſteigen dürfen und dahinſauſen über 
bemooſte Waldwege, durch friſch duftendes Geſtrüpp, 
an ſproſſenden Feldern vorbei. 

Sie iſt ja noch ſo jung! Ihre natürliche Leb⸗ 
haftigkeit hat die Rinde durchbrochen, die der 
Schmerz um den Tod des geliebten Onkels um 
ihr Herz gelegt. Sie verlangt nach ſonniger 
Heiterkeit, nach Sympathie, nach Freunden. 

Mit gefalteten Händen ſitzt ſie in ihrem Zimmer 
am Fenſter; ihr Blick ſchweift hinaus über die 
leiſe rauſchenden Wipfel — immer weiter und 
weiter, bis hinein in die undurchdringliche Finſter⸗ 
niß. Ihr iſt, als ſehe ſie Walter Alſen's treue 
Augen auf ſich ruhen, als nicke er ihr freundlich zu. 
Ein tiefes Glücksgefühl durchzieht ihr Herz. 
5 liebt ſie. Sie iſt nicht mehr einſam und ver⸗ 
laſſen. 

Sie ſteht auf. Leiſe durchſchreitet ſie das 
dunkle Zimmer und geht die ſchwach erleuchteten 
Treppen, auf denen das Gas heruntergeſchraubt 
iſt, herab bis zum Muſikzimmer. 

Der Saal iſt dunkel; nur ein matter Licht⸗ 
ſchimmer dringt durch die halbgeöffnete Thür aus 
dem Corridor herein. 

Dieſe Dämmerung paßt zu ihrer 
Stimmung. 

Sie ſetzt ſich an's Klavier. Ihre Hände be⸗ 
rühren die Taſten. Eines jener einfachen und doch 
ſo wunderbar ergreifenden „Lieder ohne Worte“ 


weichen 


Hekauntmachung. 
Montag, den 29. d. Mts. 


ſollen aus dem Forſtreviere Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: 


160 R.⸗Mtr. Klobenholz, 
44 R.⸗Mtr. Knüppelholz, 
193 R.⸗Mtr. Reiſig III. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Schönmoor. 
Elbing, den 13. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Verſteigerung! 


Sonnabend, d. 27. d. M., 
Vorm. von 10 Ahr ab, 


werde ich in meinem Pfandlokale, Woll⸗ 
weberſtr. 5, hier: 
1 birk. Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Tiſch, 69 Fl. div. 
Weine, Cigarren ze, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern; ſodann 
kommen zufolge Auftrages in öffentlich 
freiwilliger Auction: 
1 großer gut erhaltener Muſik⸗ 
ſtandautomat, 50 Fl. Liqueure, 
div. Fl. Rum, 
Wein, 


Pfaffenhütchen⸗Holz 


Zahnſtocherfabrik von 
R. Bönold, Weißenfels a. 


Elbinger Staudesaut. 
Vom 26. März 1897. 

Geburten: Molkereigehilfe Friedrich 
Rogalski 1 S. — Fabrikarbeiter Franz 
Hohmann 1 T. — Tiſchler Theodor 
Kling 1 S. — Böttcher Auguſt Steitz 
1 T. — Lackirer Hermann Schulz 1 S. 
— Schloſſer Ferdinand Quapp 1 S. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Heinrich 
Schöneberg mit Bertha Schneider. — 


Kaufmann Oscar Rud. Aug. Deeſen⸗ II 
Elbing mit Martha Joh. Emilie Runde: III. 
Danzig. — Dachdecker Guftad Behrendt IV. 
mit Antonie Greifenberg. dem 
Sterbefälle: Kaufmann Eduard V. 
Kretſchmann T. 5 J. — Fabrikarbeiter VI. 
Gottfried Störmer T. 8 M. — Matroſe VII. 
Auguſt Kaulbars 21 J. f Sn 


Bi. 1 Ki.⸗Nutzholz, 


gebracht werden. 


Cognae und 


2 Mille Ci⸗ 


8000 
7 auf ſichere Hypothek 


von Mendelsſohn zittert wie ein Hauch durch die 
Stille des Abends. 

Plötzlich fällt ein Schatten zwiſchen das Mäd⸗ 
chen am Klavier und das Licht im Korridor. 

Ada läßt die Hände ſinken und blickt auf. 


Dann zögert ſie beſchämt. 
„Mit ausgeſtreckten Händen ſtürzt er zu ihr hin. 
„Ada! Ada! Iſt es denn möglich, Du biſt 
es? ... O, wie habe ich Dich geſucht, mein ver⸗ 
loren geglaubtes Lieb!“ 


Er preßt ihre zitternde Hand an feine Lippen. 


Seine Augen ſuchen die ihren. 

Doch ſie blickt geſenkten Hauptes zu Boden. 
Kein Wort bringt ſie hervor. 

„Ada, ſprich doch! ... Freuſt Du Dich gar⸗ 
nicht, mich zu ſehen?“ 

„Herr Alſen —“ 

Fröhlich lacht er auf. 

„Nichts da — „Herr Alſen!“ 
meines Namens vorhin hat Dich verrathen. 
bin jetzt nur noch für Dich, „Walter!“ 

„Aber N 

„Was, aber, mein Lieb?“ 

„Ich bin nicht mehr reich. Ich habe alles ver⸗ 
loren — Geld, Stellung, Freunde Sie 
wiſſen nicht —“ 

„Ich weiß, daß ich Dich liebe, und daß ich 
Dich gefunden habe!“ 

„O Walter!“ 

Sie läßt es geſchehen, daß er ſie an ſein Herz 
zieht. Ihre Lippen finden ſich im erſten Kuß. 

Ein ſüßer Friede ſenkt ſich auf die Beiden 


Dein Ausruf 
J 


herab. Ada hat ihr Köpfchen an ſeine Bruſt ge⸗ 
se Zärtlich ftreichelt er das lockige, braune 
aar. 


So verharren fie eine Zeit lang — fill, 
ſchweigend im Uebermaß des Glücks. 

Dann hebt er ſanft ihr Antlitz empor. 

„Laß es mich in Deinen Augen leſen, daß Du 
mich liebſt, Ada!“ 

Durch Thränen lächelnd blickt ſie ihn an. 

„Wie, Thränen, mein Lieb!“ ruft er beſtürzt. 
„Wie bleich Du biſt! ... Und hier —“, er küßt 
ſie abermals — „dieſer ſchmerzliche Zug um den 
ſüßen Mund! ... Du haſt gelitten, Ada, und 
ich — ich konnte Dir nicht zu Hilfe eilen; mir 
waren die Hände gebunden!“ 

Fragend blickt ſie zu ihm auf. 

„Was dachteſt Du, mein Lieb, als ich nach dem 
Tode Deines Onkels nicht zu Dir eilte?“ fragte 
er ungeſtüm. 

„Ich — ich dachte — ich hoffte —“ 

Sie zögert. 

„Was hoffteſt Du, mein Lieb?“ 

„Daß etwas ganz Beſonderes Sie von mir 


X. 17 " 1 

Die ſchriftliche Meldung ift zul 
geſchriebenen Formulare, welche vollſtändig auszufüllen ſind, verwendet werden. 
Diefe dürfen nicht in die in den Hausfluren des Rathhauſes 
befindlichen Briefkaſten gelegt werden, ſondern ſind in zwei Exemplaren 
Friedrichſtraße) befindlichen Ge⸗ 
eldeamtes an den Werktagen während 
der Vormittagsſtunden abzugeben, andernfalls die Meldung als nicht 
ru 1 werden wird. 
ie Meldung der von auswärts zugezogenen Perſonen, bei welcher 

die Abzugs⸗Atteſte, Militärpapiere, Geſindedienſtbücher ꝛc. vorzulegen ſind, kann 
während der Vormittagsſtunden an jedem Werktage mündlich, auch ſchriftlich an⸗ 


in dem im Nathhauſe (Eingan 
ſchäftszimmer des Einwohuer⸗ 


S. 100 an die Exped. d. Big. 


Bekanntmachung. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Contag. 


Kalk 


aus besten schwedischen Steinen gebrannt, seiner 
Ergiebigkeit halber den besten und billigsten Mörtel 
liefernd, stets frisch aus dem Ofen, 


empfiehlt 


Elbinger Kalkwerk P. Jantzen 


früher F. O. Hintz We. 


Ein jun Mädchen wird als 
Verkäuferin geſu Caution er⸗ 


64 in der 


Mk. 


t. 
geſucht. Offert. unt.] forderlich. Adr. u. K. 


Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


fern hielt.“ 

„Nicht „Sie“, Ada! 
immer „Du“!“ 

Erröthend ſenkt ſie die Lider. 

„Du“ — flüſtert ſie verſchämt. 

„So iſt's recht... Und nun — ſag' mir, 
haſt Du nichts von dem Diamantendiebſtahl in der 
Zeitung geleſen?“ 

„Ja, ich las davon.“ 

„Und auch von meiner Gefangenſchaft?“ 

0 Mit großen, verwunderten Augen blickt ſie 
ihn an. 

„Von Deiner Gefangenſchaft? .. Wo?“ 
„Bei Dr. Weſſelhoff.“ 

„Dem Arzt für Nervenkranke?“ 
„Jawohl. ... Aber wie iſt es möglich, daß 
Du von all' dem nichts erfahren haſt?“ 

„Mein Onkel ſtarb am Tage nach jenem 
Theaterbeſuch, bei welchem ich zum erſten Male 
fühlte, daß ich Dich liebte, Walter. Während der 
nächſten Tage war ich derart erſchüttert, daß ich 
faſt nichts hörte und ſah. Erſt ſpäter las ich von 


ch] dem Diamantendiebſtahl.“ 


„So laß mich Dir alles erzählen! .. Aber zu⸗ 
erſt ſage mir — ſeit wann biſt Du zu Beſuch auf 
Oakwood?“ 

Ein dunkles Roth ſteigt in ihre Wangen. 

„Ich gehöre nicht zu den Gäſten auf Oakwood, 
Walter —“ f 5 

„Wozu denn?“ 5 

„Ich bin in — in dienender Stellung hier — 
als Näherin, Kammerjungfer —“ 

Der junge Mann fährt auf: 

„Du — Kammerjungfer? ... Bei wem?“ 

„Bei Frau Richmond Harriſon.“ 

Ah!“ 


Sein Staunen wächſt. Hat Frau Harriſon 
nicht geſagt, ſie kenne Ada nicht? 

„Ich kenne die Dame“, fährt er nach kurzem 
Beſinnen fort. „Iſt ſie mit Dir verwandt?“ 
„ich ſah Frau Harriſon zum erſtenmal, als 
ich die Stellung bei ihr annahm.“ 

„So jo —! Du armes, armes Kind. Welch 
grauſame Perſon muß jene Frau Douglas ſein, 
daß fie Dir nicht das geringſte von der Erbſchaft 
Deines Onkels ließ! ... Wie ſieht fie aus, Ada?“ 

„Ich kenne ſie nicht.“ N 

„Du kennſt ſie nicht?“ 

„Nein. Sie läßt alle ihre Angelegenheiten 
durch ihren Anwalt regeln, wie ich die meinigen 
durch Herrn Milner.“ ä 

„Hm, hm! ... Nun, das iſt jetzt alles vor⸗ 
bei.“ Er zieht ſie näher an ſich heran. „Bald 
biſt Du mein liebes Weib, nicht wahr?“ 

„Ich hoffe — wenn Du willſt — Später ein⸗ 
mal“, flüſtert ſie befangen. 


„Das klingt nicht gerade ermuthigend“, lacht 


er. „Aber wir werden uns darüber ſchon einigen. 


Sag' „Du“ und Lieb 


Neuban 


des Oberhauptes der 
Kraffohlſchleuſe. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die mündliche 
Meldung derjenigen Perſonen, welche während des bevorſtehenden Umzugtermines 
innerhalb der Stadt umziehen, an den nachbezeichneten, für jeden Polizeibezirk 
beſtimmten Tagen, bei dem hieſigen Einwohner- Meldeamte zu erfolgen hat und 
für die Zeit dieſer Meldung derjenige Polizei⸗Bezirk maßgebend iſt, nach welchem 
die zu meldende Perſon verzogen iſt. 

Es ſind anzubringen die Meldungen aus dem 


und Lieferungen ſoll im öffentlichen Ver⸗ 


2008 II. Holzlieferung: 
a. 8,25 ebm kieferne Bundpfähle ꝛe. 
b. 132 cbm 15 cm ftarfe kieferne 
Spundwände; 


Loos III. Lieferung von 1300 cbm 
Granitkleinſchlag. 
Loos IV. Lieferung von 2300 
Tonnen Portland⸗Cement. 
Die Zeichnungen und die beſonderen 
Bedingungen werden im Baubüreau hier⸗ 


Zur Meldung iſt zunächſt jede ihre Wohnung reſp. ihren Wohnort wechſelnde ſelbſt, Kurze Hinterſtraße Nr. 5, I, während 
Perſon ſelbſt, falls dieſe aber die Meldung unterläßt, ſowohl deren früherer als 
deren ſpäterer Wohnungsgeber, Dienſtherr ꝛc. verpflichtet. 

Indem ſchließlich noch bemerkt wird, daß ſich im Hausflur des Rathhauſes 
(Eingang Friedrichſtraße) ein Anſchlag befindet, aus welchem erſichtlich iſt, an 
welchem Tage der innerhalb der Stadt vorgekommene Wohnungs⸗ 
wechſel zu melden iſt, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die von hier 
verziehenden Perſonen ſich zur Empfangnahme der Abzugs⸗Atteſte zunächſt zur 
Staatsſteuerkaſſe und demnächſt erſt zum Einwohner Meldeamt zu begeben haben. 

Elbing, den 23. März 1897. 


der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 


gebotsformular können zum Preiſe von 
2,00 Mk. für Loos I und von je 0,75 


herige poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung des Betrages (nicht in Brief 
marken) von Büreauvorſteher Sieden- 
- Ibiedel hierſelbſt, Marktthorſtraße 4/5 
bezogen werden. 

Angebote find unter Benutzung des 
vorgeſchriebenen Formulars gehörig ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis 


Donnerſlag, den 8. April 1897, 
Vormiltags 11% Ahr, 


im Waſſerbauinſpektions⸗Büreau (Markt⸗ 
thorſtraße Nr. 4/5) poſtfrei einzureichen, 


eröffnet werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Elbing, den 17. März 1897. 


. Delion. 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 


Bachmann. 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 
Der Armenunterſtützungs verein. 


Ach, wenn 
ieb! ... Doch nun muß ich Dir jagen, weshal 
u nach dem Tode Deines Onkels nicht zu Dir 

eilte.“ ir 
Und er erzählt dem athemlos lauſchenden 
Mädchen das ganze Verbrechen, von dem Augenblick 


Mk. für die Looſe II bis IV 15 vor⸗ 


woſelbſt ſie zur genannten Zet werden 


1 


Die Ausführung folgender Arbeiten 


1 


I. Polizei⸗Bezirk am 5. und 6. April d. Is. dingungsverfahren vergeben werden: 
i pr N a . “ Loos I. Arbeiten zur Grundung des 
5 „ 9. „ 10. 1 Schleuſenoberhauptes und Her⸗ 
„ und ſtellung eines Fangedammes, um⸗ 
„ IVa 2. 138. 5; faſſend: 
= „ „ 15. 5 a. ca. 5600 ebm Erdarbeiten; 
5 „ 20. „ 21. 11 b. Rammarbeiten: ca. 60 lfd. m 
1 „ 22. 23. 7 Bundpfähle, ca. 750 qm Spund⸗ 
= „ 24, 26. u. 27. „ wände, ca. 960 lfd. m Grund⸗ 
: „ 28., 29. u. 30. „ pfähle; 
„ 3. u. 4. Mai d. 38. c. Betonirungsarbeiten (rd. 630 
äſſig. Zu derſelben müſſen aber die vor⸗ ebm Beton) 


1 


e. 923 ebm kieferne Rundpfähle; 


Die beſonderen Bedingungen nebſt An⸗ 


| 


| 
i 
| 


Der Kgl. Waſſer⸗Bauiuſpektor. 


Alte Kleidungsftürke 


Du wüßteſt, wie glücklich ich bin, mein 


— 


ab, als die ſchöne Frau Vanderbeck das Geſchäft 


ſeines Vaters betrat, bis zu ſeiner, Walter's, Heim⸗ 
kehr aus der Anſtalt des Dr. Weſſelhoff. 
(Fortſetzung folgt.) 


N Vermiſchtes. 
— Fanzöſiſche Stilblüthen. 


Die deutſchen 


Schriftſteller haben nicht das ausſchließliche Privileg 


der Stilblüthen, die meiſtens falſch gewendeten Bil⸗ 
dern entſprießen. Auch die Franzoſen und zwar in 
ihren erſten Schrififtellern fündigen in dieſem Kapitel. 
Bekannt iſt der Vers Moliöres in dem „Miſanthrop“: 
„Wenn nur Ihr 


das Wort entſchlüpft: „In der Stimme von Made⸗ 
molſelle Ugalde findet man die Hand ihrer 
Mutter wieder. 

Albert Wolff, der Kunſtreſerent des „Figaro“, bleibt 
nicht zurück. Er ſchreibt: „Hier hat die Platthelt 
ihren Glpfelpunkt erreicht. 

Geben wir noch einige Proben aus dem reichen 
Vorrath:“ 

Perſon de Terall: Mit der einen Hand faßte er 
ihn an der Gurgel und mit der andern ſpie er 
ihm ins Geſicht. 

Al⸗x inder Dumas: 
die Gartenpſorte. 
und hier iſt der Schlüſſel dazu. 


Herz die Hände reihen will.“ 
Und ſelbſt dem feinen Kritiker Fran cisque Sarcıy iſt 


Bew 


Flieben Ste, Gröfin, durch 
Dort erwartet Sie ein Zweigeſpann, 


Prinz Heinrich von Orleans: Seit zwel Tagen 


einer kalmüklſchen Karavane, die aus Kameelen 
beſtand. 

Alex's Boupvler: Der Elende ſtürzte ſich auf das 
Kind, ergreift deſſen Kopf und leerte ihm den In⸗ 
halt davon in den Mund. Das Kind ſtürzte er⸗ 
ſtickt zuſammen. 8 

Ampere von der Akademle: Die Füße 
egyptiſchen Sphynx find fo groß wie fünf der 
meinigen. 

Zenalde Fleurle: Aymerdine lächelte, Bengals 
Augen dienten ihr als Spiegel. um ihre Colffüre 
zu ordnen. Anatole Claverle: Dies geſpaltene Haar 
diente ihm als Rettungsbrücke. Jules Janin 
hatte den Hummer den Kardinal des Meeres 
genannt. Aber die franzöſiſche Akademie übertrumpfte 
ſhn noch in ihrem Wörterbuch, worin fie den Krebs 
als einen kleinen rothen Fiſch bezeichnete, der 
rückwärts geht. Zum Schluß eine geometrische Unge⸗ 
heuerlichkelt des großen Leonardo da Birch: Wenn ein 
rechtwinkliges Dreieck feine drei graden Winkel 
bat. . 


Verantwortlicher Redakteur: P. Schiemann in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


batten wir keinen Menſchen geſehen, mit Ausnahme 


der 


„ ͤ - 


— m — 


